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ver Urieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen.

Die vollständige Räumung Rigas.
W. T.-B. Petersburg, 18. Sept . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) „Rußkoje Slowo " meldet, daß Riga vollständig
geräumt sei. Von 74 000 Arbeitern  verließen
50 000 die Stadt. Von 184 Fabriken sind 57 ganz und
andere zum Teil verlegt worden.

Aufregung und Maffenflucht in Minsk.
W. T.-B. Kopenhagen, 18. Sept - (Nichtamtlich.

Drahtbericht.) Die „National Tidendc" meldet: Die
Bevölkerung von Minsk  ist in großer Aufregung und
flüchtet  in Massen. Die Bahnhöfe seien belagert und
die Bewohner müßten gewöhnlich drei Tage auf ihre
Fahrkarte warten. Die Eisenbahnwagenseien überfüllt,
so daß auch die Dächer beseht wären. Die Lebensmittel
in der Stadt seien knapp, Mehl und Zucker nur wenig
vorhanden.
Bedeutungsvolle russische Geständnisse auf der

einen Seite , Vertuschungen aus der andern.
Der amtliche Geueralstabsbcricht.

W. T.-B. Petersburg , 17. Sept . (Nichtamtlich.) Der
Große Generalstab gibt bekannt : In der Gegend südwestlich
Dünaburg  warfen wir wiederholte deutsche Angriffe vor
unseren Drahtverhauen zwischen der Straße nach Dünaburg
und dem Samara -See zurück. Kleine deutsche Reiterabteilun¬
gen erschienen in der Gegend an der Eisenbahn Molo-
d e t schn a - P o l o s k. (Das ist ein Zugeständnis von b e -
sonder er  Bedeutung , das überdies gegenüber unserem
eigenen GenercrlstabSbericht, der gestern erst von der Er¬
stürmung Widsys  südlich Dünaburg berichtet, eine erfteq-
liche Überraschung bedeutet. Die Bahn Molodetschna-Polosk
ist bereits die Parallel  st recke  der Bahn Wilna -Düna¬
burg ; auch,der zweite Schienenweg nach Petersburg ist also
zum mindesten bedroht, wenn nicht schon abgeschnitten, und
die deutschen Vorhuten müssen schon ungefähr in d:r Mitte
zwischen Dünaburg und Minsk sein, was eine weitere furcht¬
bare Bedrohung der Wilnastellungen bedeutet. Schriftl .)
Weiter nordöstlich Wilna  gelang es dem Feinde, auf das
linke Ufer der Wilija zu gelangen. (Auch das ist ein wichtiges
Eingeständnis . Schriftl .) Weiter südch'tltch Prany versuchten
die Deutschen den Versovkaflutz,  einen Nebenfluß der
Meretschanka, zu überschreiten. Bei dem Dorfe Eisen-
vuyeismonty (?) warfen unsere Truppen den Feind in
den Fluß . In der Richtung auf P i n s k ziehen sich unsere
Truppen unter dem Druck des Feindes zurück. (PinSk ist
inzwischen bereits nach unserem vorgestrigen Bericht bekannt¬
lich von unseren Truppen durchschritten. Schriftl .) In der
Gegend von Nijnistochod schlugen wir die Offensive des Fein¬
des gegen Ugrinitschi ab. Der Feind unternimmt weiterhin
Gegenangriffe  in der Gegend von Derajew und an
verschiedenen Teilen unserer galizischon Front . Der Feind,
der erschüttert ist, sucht seine Stellung durch diese Gegenan¬
griffe zu befestigen, aber er erzielte bei diesen Bemühungen

, und Versuchen im besten Falle nur kleine örtliche Er¬
folge.  Unsere , Trupven iabr-->n kort. Erfolge im Kampf zu
haben. Westlich von dem Dorfe Pendhkr in der Gegend von
D e r a y n a machten wir 410 Gefangene und erbeuteten vier
Maschinengewehre. Erbitterte Gegenangriffe des Feindes
wiesen wir bei dem Grenzdorfe Neuplerinetz (?) und der
Stadt Vischnewetz(? ) ab. An der Strypa westlich der Linie
Tarnopol -Treinbowla liefern wir (?) dem Feinde, der sich an
die Flußübergänge klammert, an verschiedenen Stellen er¬
bitterte Kämpfe.

Notiz : Der amtliche Wiener Bericht vom 12. September
erklärt , daß wir in der Richtung auf den Brückenkopf von
Tarnopol  zurückgeworsen wurden und daß wir bei Tarno-
pol ungewöhnlich hcche Verluste gehabt haben. Der Feind be¬
sitzt indessen keine Unterlagen für die Beurteilung des Um¬
fangs dieser Verluste, und zwar darum , weit der Feind an den
folgenden Tagen trotz der erhaltenen Verstärkungen noch mehr
westlich Tarnopol gegen die Dörfer Gliaki (?) und Zebrow (?)
abgedrängt wurde, zum Teil sogar noch über die Linie des
Styrflusses hinaus.

was die „Times " wiffen will.
Rotterdam » 18. Sept . iZens. Bln .) Der Petersburger

Berichterstatter der „Times " schreibt, daß ein weiteres
V o r r ü cke n der deutschen Streitkräfte auf der Front
Dünabung - Wilna  voraussichtlich nicht ohne die heftig-
sien Kämpfe vpr sich gehen werde. Wahrscheinlichhabe Hinden-
burg zwischen der Düna und dem Njemen Verstär-
ku n g e n erhalten , um so mehr, als anzunehmen sei, daß auch
der russische Oberbefehlshaber Rußki  mit beson¬
derer Sorgfalt seine Reserven herangezogen habe. Wegen der
Unmöglichkeit,, längs des kürzesten Wegs über S l o n i n vor¬
wärtszurücken, weil dort die stark parallel laufenden Verteidi¬
gungslinien längs der S e t v i a n ka und der S z c a r a russi-
scherseits angelegt worden sind, haben die Deutschen ihre
Flanken auf Kosten des Zentrums verstärkt.
Abgesehen von dem Heer des Generals v. S cho l tz, das längs
seS rechten Njemenusers aufmarschiert ist, sind vier Heere auf
üner Front von 100 Weilen zwischen Njemen und den Pripet-

sümpsen verteilt . Wenn man ungefähr 30 Meilen für die
Pripetsümpfe abrechnet, so stehn ungefähr 16 Armeekorps
auf einem Gebiet von 70 Meilen , oder ein Armeekorps auf
4 Meilen . Eine derartige Anhäufung von Truppen erschwert
natürlich die freie Bewegung der Wacht, und deshalb hat die
deutsche Heeresleitung das Heer Gallwitz ', das im Norden
von Woltowicz in dem waldreichen Bezirk der unteren Szcara
stand, und einen Teil des von MackensenschenHeeres nach
einem anderen Frontabschnitt übergeführt.
Trotze Erregung über die Vertagung der vuma

in Rutzland.
Br . Kopenhagen , 18. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

Aus Petersburg wird telegraphiert : Die Vertagung  der
Reichsduma hat im ganzen Lande die größte Erregung
hervorgerufen . Die Verbände, Städte und Semstwos ersuch¬
ten sofort telegraphisch um die Erlaubnis zur Abhaltung eines
Kongresses,  auf dem die politische Lage erörtert werden
soll, da diese im höchsten Grad für das Russenvolk beunruhi¬
gend sei. Wie verlautet , beabsichtigt die Regierung , einige
wenige wichtige, vom Dumablock verlangte Reformen durch-
zusühren.

Br . Christiania , 18. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
„Morgenbladet " meldet aus Petersburg : Die Vertagung der
Duma hat große Enttäuschung  hervorgerufen . Meh¬
rere Parteien haben jedoch nach lebhaften Debatten beschlossen,
sich der kaiserlichen Verfügung ohne Kritik zu fügen, weil sie
der Ansicht sind, daß eine offene Opposition die militärischen
Operationen ungünstig beeinflussen könne. Ministerpräsident
Goremykin  erzählte nach seiner Rückkehr aus dem Haupt¬
quartier dem Präsidenten der Duma und den Mitgliedern der
Regierung , daß der Beschluß des Zaren unwiderruflich
sei, und daß von einer weiteren Erörterung einer Änderung
der Regierung keine Rede sein könne. Goremykin behauptet,
die Duma habe eine erhebliche Arbeit geleistet; ihre fortgesetzte
Einmischung würde jetzt aber nur störend auf das Land
wirken.

London, 17. Sept . (Zens. Fritsch Der Korrespondent der
„Daily Mail " in Petersburg berichtet, daß die Vertagung der
Duma , die bereits feit •einigen Tagen bekannt war , als ein
Sieg der Bureau kratie  und ihres Anhanges ^ in der
Volksvertretung angesehen werde. Drei Viertel der Duma
und 'nahezu die gesamte Presse hüben sich der Vertagung
wider  setzt . Die „Rjetsch" erklärt , daß die gesamte Presse
mit Ausnahme der durch die Regierung subventionierten
Blätter die Maßregel als eine drohende nationale Kata¬
strophe  betrachten . Die „Nowoje Wremja " greift Goremykin
heftig an und sagt, er klebe an den Traditionen einer üblen
Vergangenheit und er sei zu alt , da§ Land in Kriegszeiten zu
regieren . ~ ■

Die russische Geistlichkeit gegen de« Dumablock.
W. T .-B. Petersburg , 18. Sept , (Nichtamtlich.) Nach dem

„Rutzkoje Slowo " macht die Geistlichkeit  in den Kirchen
gegen den liberalen Reichsdumablock  Stim¬
mung. Fürstbischof Seraphim von Twer erklärte auf der
Kanzel, die Diener der Kirche würden gegen die verräterischen
Umstürzler kämpfen, selbst bis zum Märtyrertod.

Das traurige Los der nach Sibirien Verbannten.
W. T.-B. Kopenhagen, 18. Sept . (Nichtamtlich. DrahiLe-

richt.) Die Begründung der Interpellation , betreffend die
Amnestie  für die nach Sibirien verbannten politischen
Verbrecher, läßt Schlüsse aus deren Lage ziehen. Sie führt
aus , daß in der Session der Duma über Quälereien und
Verbrechen  der Verwaltung gegen jene Gefangenen ge¬
klagt worden sei. Jetzt wären neue Mängel Verschickter hin¬
zugekommen, die man durch die Vorenihaltung der gesetzlichen
Unterhaltungsgeldcr dem Hungertode preisgebe.

Hindendurgstratze und Hindenburgpark
in Eydtkuhnen.

In Ausführung eines Beschlusses des Gemeindevorstands
von Ehdtknhnen, nach dem eine Straße in Eydtkuhnen den
Namen „Hindenburgstraße " und der Gemeindepark die Be¬
zeichnung „Hindenburgpark " erhalten sollen, war ein Schrei¬
ben an den Generalfeldmarschall b. Hindenburg gerichtet wor¬
den, in welchem er um die Genehmigung gebeten wird.

Daraufhin hat Amts- und Gemeindevorsteher Krüger die
nachstehende Antwort erhalten:

Hauptquartier -Ost, den 9. September 1915.
Dem Gemeindevorftand Eydtkuhnen danke ich herzlichst

fiir den freundlichen Beschluß, einer Straße sowie einem Park
Jbrer schwergeprüften Gemeinde  meinen Namen
geben zu wollen. Ich erblicke hierin nicht nur eine Ehrung
meiner Person,  sondern auch der mir anvertrauten
Truppen,  unter denen die altbewährten Ostpreu¬
ßen  Hervorragendes leisten. Ich bin sicher, daß es der schwer¬
geprüften ostpreußischen Bevölkerung in kürzester Frist gelin¬
gen wird, den angerichteten Schaden gänzlich zu beseitigen, so
daß Ihre Gemeinde nach ehrenvollem Frieden auf gesichertem
Grund und Boden schöner  wieder erstehen und ihr ferneres
Blühen und Gedeihen beschieden sein wird.

v. Hindenburg,
Gcneralfeldmarschall und Oberbefehlshaber der gesamten

deutschen Streitkräfte im Osten."

Oberst Leu an den Stettiner Magistrat.
Regimentskommandeur Oberst Len richtete an den

Stettiner Magistrat das folgende Schreiben:
„Das Regiment pflückte neuen Lorbeer . Es durclchrach

nunmehr zum fünften Male  an entscheidender Stelle die
feindlichen Linien und half weiter voraus zum Siege . Heute
trägt jeder hier im äußersten Galizien sein Haupt hoch und
zeigt seine Nummer , denn er weiß, er und seine Kameraden
kämpften, siegten, bluteten oder starben im n n ü b-e r w rn d -
lichen Drange nach vorwärts.  Selbstlos voller
Hingabe, nicht um einen Schatten anders , als bei Beginn des
Krieges. Wir sind nicht müde geworden, die Kraft ist nicht
erlahmt , sie ist durch Übung gestählt, wie der Stähl härtet , je
mehr man ihn hämmert . Wir hatten Verluste , doch jeder
Grenadier weiß, daß sie dem Vaterlande dienten . Wir wür¬
digen gern die Not der Heimat . Wir fühlen mit ihr die Teue¬
rung des Lebens. Wir denken daran , daß manches arme
Mütterchen in Not geraten ist durch den herben Krieg . Aber
wir hoffen auch, daß das treue Pommernland aushält , mit
der gleichen Selbstverständlichkeit, mit der hier das Leben ein¬
gesetzt wird. Walter Bloem schilderte uns ei-nst den Ruhm
von 1870/71. Wir berauschten uns an dem Heldeugesange
in der Form eines Romans . Heute jedoch empfinden wir , die
wir am Feinde sind und das Sterben ' unserer Leute sehen,
daß das deutsche Volk noch freudiger sein Leben
einsetzt  wie damals . Es ist größer geworden und hat sich
noch mehr hindurchgerungen zu der Erkenntnis , daß das Lebeu
der Güter höchstes nicht ist. Ein Treugruß der lieben Heimat,

Leu,  Oberst und Kommandeur des Regiments ." >

Gegenseitige Besichtigung der Kriegs - und Zivil-
gefangenenlagcr in Österreich-Ungarn und Rutzland.

W. T.-B. Wien, 16. Sept . (Nichtamtlich,) Nach einem!
bei der Wiener Auskunftsstelle für Kriegsgefangene einge-
laufenen Telegramm der Zentrale des dänischen Rpteu
Kreuzes in Kopenhagen hat sich die russische Regierung bereit
erklärt , auch mit Österreich-Ungarn ein Abkommen, be¬
treffend eine gegenseitige Besichtigung der Kriegs - und Zivil--
gesangenenlager durch Rote-Kreuz-Schwestern, zu (reffen . Täe
Schwestern werden hierbei, von Beauftragten des dänischen.
Roten Kreuzes begleitet werden. Die diplomatischen Ver¬
handlungen zur Durchführung der Angelegenheit
eingeleitet worden.

Mtcheners letzte Rede.
Die Macht der Lüge.

Man kann K i t che n e r § letzte Rede im UntechWse
mit Hohn und Spott begrüßen, und man wird recht
daran tun . Aber darüber diirfen wir nicht vergessen,
wie unheimlich groß die Kraft  der Füg e ist. Es ist
unser Unrecht, uns das nicht lederzeit eindringlich vor.
Angen zu halten , unser Unrecht in politischer Hinsicht.
Freilich sind wir außerstande, Lügen mit Lügen , (Auf¬
schneidereien mit Ruhmsucht. Verschweigungen mit Der-
tuschuirgen zu beantworten , wir sind ohnehin gegen die
von den Feinden und besonders von England ange¬
wandten Mittel . Wir können nichts tun als handeln,
nur das wird uns a uch d a n n bewußt bleiben müssen,
daß Lüge, Vergeßlichkeit, Selbsttäuschung im anderen
Lager wie in dem der meisten Neutralen -unsere noch
so großen Er folg  e immer wieder von der Lasel'
der ' Geschichte gleichsam w e g z u w i sche n ver-mügen.
Sie vermögen es taffächlich. wenigstens bis zu einem!
gewissen Grade . In der Geschichte gilt auch dos Wort,
gilt auch die einmal geprägte Meinung , gleichviel ob sie
zutrifft oder das Ergebnis meisterhafter Verdrehungs-
künste ist. Dafür ließen sich aus der Vergangenheit viel«,
zum Teil seltsame Beispiele ansühren , aber wir hcchen
es mit der Gegenwart zu tun - Wir wollen uns nicht
täuschen: wenn Lord Kitchener uns für bauLerott er¬
klärt und unsere Si ege in RußIand  einen Riesen-
b I u fs nennt , so w eiß der Mann ja , daß er eine grobe
Unwahrheit  ausspricht , aber er weiß auch, daß seine
Landsleute  ihm glauben, nämlich weil sie wollen,
daß es so sein soll. Dieser Selbstbebug wirkt weiter auf
die Verbündeten Englands und auf die Neutralen,
dies uns bis auf geringe Ausnahmen mißgünstig
genug gesinnt sind. Man wird einweuden , daß einfach
schon ein Blick auf die Landkarte  zeigen muß , wie
es steht, aber weil die Feinds mit heißer Herzensschn»
sucht eine anderen Zustand erstreben, darum schieben
sie alles hinweg, was chnen dies begehrte Zukunftsbild
verschleiert, und sie sind inbrünstig glembenslustig. Auch
das gehört zu den Imponderabilien , die in /der Welt¬
geschichte eine so große Rolle spielen. Die Feinde geben
sich noch lange nicht geschlagen,  sie wollen
nicht geschlagen sein, und darum sind  sie es nach ihrer»
seelischen  Verfassung nicht . Vielleicht giltdciS.
für ldas zusammenbvechende Rußland nur noch bedingt,
aber wir dürfen, -uns nicht verhehlen, daß es für Eng ''
fand und für Frankreich immer noch gilt . Au>f das
Tatsachengebiet übertragen heißt dos . daß der Errt-
schl u ß zur N a chg i eb i g ke i t erst k om me n umtz-s
wir sehen keine Ansätze  dazu . Hieraus folgt, .Latz
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wir uns so eMMwichten haben, als ob lder Krieg noch
weit  von seinem Höhepunkt entfernt ist. Die Macht
bes Wortes kennt man nirgends besser als in England,
nirgends wird sie mit solcher Pfiffigkeit gchandhaibt.
Wie geschicktz. B . ist es von Kitchener, den Türken jetzt
plötzlich Freundlichkeiten zu sagenI Er meinte , es sei
nur «evM , wenn man anerkenne, daß die Kriegführung
der T ür ken  unendlich viel höher stehe als die ihrer deut¬
schen Meister. Natürlich denkt sich der edle Lovd etwas
bei dieser Behauptung , sie bedeutet gewissermaßen, daß
hie Wurst nach der Speckseite geworfen wird - Die Tür»
kei soll abspenstisch gemacht werden, ein großmütig ver¬
zeihendes England erscheint unvermutet im Hinter-
gründe . In Konstantinapel wird man wissen, wie
w e n ig auf solche Redensarten zu geben ist, aber hinter
den Männern , die heute mit Mugheit und Tapferkeit
das türkische Staatsschifs lenken, stehen vielleicht andere
Männer , die ein wechselndes Schicksal möglicherweise
später noch vorn schiebt und auf di« Kitchener Eindruck
machen mag. Jedenfalls werden wir am zweckmäßrg-
'sten handeln, wenn wir die Rede des englischen Krreigs-
ministerS als eine ernst zu nehmende Berechnung
auf die empfängliche öffentliche Meinung im Lager
Baller unserer Feinde behandeln. Dis Wissenden
-jenseits des Kanals wissen  natürlich , wie es mit
England und mit uns steht und um wieviel besser  es
mit uns bestellt ist, aber sie werden sich hüten , Kitchener
widerlegen zu wollen.
W, ■ m

Dtt  letzte Aeppelinangrifl auf London.
Eine englische Ergänzung.

W . T.-B. London, 18. Geht . (Nichtamtlich. Dvaht-
bericht.) Eine Mittelung des Qbevgrasischaistsratesbe¬
sagt , daß infolge der durch einen Zeppelin in der Nacht
vom 12. zum 13. September abgewovfenen Bomben
mehrere Brände in London  entstanden seien,
in keinem Fall sei aber der Brand über die Straße über-
gesprungen. In den meisten Fällen sei er aus das
Haus beschränkt  geblieben , in dem er entstanden
war. In einem Falle fand eine Gasexplosion statt.

Warnung vor falschem (vpttmlrmnr.
ASqnithS Beleidigung der Armee.

IV. T.-B. London, 18. Sept. (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Die ^Morniug Post" schreibt in einem Leitartikel : Nach der
Schlacht an der Marne  sollte der Krieg bald beendet
sein. Als die Russen die Karpathen  erreichten , sollte
Rußland den Krieg beenden. Als die Ruffen zum Rückzug
gezwungen wurden , wurde der Rückzug in einer Weife ge¬
schildert, di« für ein siegreiches Vorrücken ein übertriebenes
Lob gewesen wäre. Als Kitchener erklärte , daß M u n i -
lionsmangel  herrsche, leugnete es ASquith ab. Als die
Verbündeten an den Dardanellen di« fürchterlichsten Ver¬
luste  erlitten , sagte Churchill, sie ständen wirr wenige Meilen
vom Siege . Als Lloyd George «Märte , es sei notwendig, so¬
fort alle nationalen Hilfsquellen zu verwanden, sagte Haldane,
die britische Flotte allein könne Deutschland besiegen, während
Asquith die bloße Erörterung der Wehrpflicht ablehnte . Das
Publikum erfuhr am Mittwoch von Balfour , daß die Ver¬
teidigung Londons gegen Luftangriffe  völlig
unzureichend sei. Das Blatt tadelt Asquith , weil er am Mitt¬
woch im Unterhaus« di« Abgeordneten, die Offiziere find, zur
Vorsicht beim Reden ermahnte . ASquith sagte dabei, diese
Abgeordneten sollten sich daran erinnern , daß sie Wähler¬
schaften und nicht die Armee vertreten , und daß die Armee
als solche kein politisches Recht habe und der Zrvilrogierunq
gehorchen müsse. Die ..Morning Post" sagt weiter , Asquith
habe damit dir Armee beleidigt,  was Millionen von
Engländer nicht vergessen und vergeben würden . Die Abge¬
ordneten, welche Offiziere seien, sollten ASquith darauf ant¬
worten.

Der Kampf um die allgemeine Wehrpflicht.
Eine Kabinettskrise bevorstehend.

IV. T.-B, London. 17. ©ept. (Nichtamtlich.) „Daily
RewS" meldet, daß eine ernste politische Krise erwartet werde.
Einige Kabinettsmitglieder , die für die Einführung der

UnterhalwngsLeil.
Königliche Schauspiele.

Freitag.  den 17. September : zum erstenmal : „Die
Lokalbahn". Komödie in 3 Akten von Ludwig T h o m a. Hier¬
auf : „Der zerbrochene Krug". Lustspiel in 1 Akt von Heinrich
p. Kleist.

Da » Wiesbadener Theaterpublikmn hat sich bereits im
„Residenz-Theater ", das der .Lokalbahn" alsbald nach ihrer
Betriebseröffnung eine Station einrichtete, an den biderben
Bürgern der Kleinstadt Dornstein ergötzt, an demBürgermeister,
den Mitgliedern des GememdekollegiumS, dem Redakteur und
sogar an dem steifbeinigen Herrn Amtsrichter , in deffen un-
auSstehliche Korrektheit sich merkwürdigerweise daS hübsche
Würgermeistertöchtercheu verliebt hat. Die einigermaßen müh-
sam auf die Länge von drei Akten ausgedehnte Kleinigkeit,
eine echt Thomasche Satire auf bürgerliche . Jnteressenpolitik,
hat gestern abend auch im Hoftheater eitel Freude gemacht.
Dank der Sicherst kurzen Zwischenakte schmolzen die drei Akte
ruchezu zu einem zusammen ; das war entschieden ein Vorteil
und verdeckte die Dürftigkeit der Handlung . Herr Zollin
war ein recht stattlicher, vielleicht ein bißchen zu vornehmer
jKlemstadtbürgermeister . Die komische Verzweiflung des
OrtSoberhaupteS , aks sein Schwindel unerwünschte Folgen
hatte , brachte der Künstler sehr fein zum Ausdruck. In
Kräuketu Wohlgemuth  hatte _ er eine tüchtige Bürger¬
meisterin zur Seite , die, rund , mollig und resolut , jedem ver¬
ständigen Manu gefickten müßte. Eine Lust war es, das ge¬
schmierte Mundwerk der Frida Pilgermater , von Frau
Doppelbauer  vorzüglich dargestellt, zu hören. Fräulein
Reimers  war aks Susanne ein viel zu liebes Ding für den
-von Herrn Schwab als untadelhasten Bureaukrat und Stre-
!ber gezeichneten Amtsrichter. Verdient machten sich außerdem
u. a. noch um die Vorstellung Herr Ehrens,  der als Braue¬
reibesitzer Schwergel beinahe echt bayerisch sprach, Herr
sLe g a l als Regiffeur und Darsteller des Kaufmanns Stelzer,
(Herr Radius  als Major a. D . und Herr Herrmann  als
WochenblcrttredaSeur. Die Träger der Hai 'pt^ en mußten
Uni  41V Ijhrfift tUC roll gVOPMCtf IQÜQL' PP ' . Ml ■> 1 y

Wiesbadener Tagttatt.
Dienstpflicht sind, aber nicht imstande waren , im Kabinett ihre
Auffaffunz durchzusetzen, beabsichtigten, demnächst zurück-
zutreten und allgemeine Wahle»  mit der Devise
„Dienstpflicht" als Losungswort herbeizuführcn » eh« ei« neuer
RekrutierungSfeldzug auf Grund de» nationale » Registers
beginnt . Für die Einführung der Dienstpflicht seien Lord
Surzon , Lord Lansdowne, Churchill, Bonar La« , Lang,
Chamberlain , Lord Selbor » uud Sir Edward Carson.

Auch das holländische „Algemeen Handelsblad " verzeich¬
net« diese Nachricht der „Daily News". Nach seiner Wieder¬
gabe würde sich die Krisis im Laufe der nächsten Woche
abspieken.

Berlin , 18. Sept . (Nichtamtlich.) Zu der Nachricht des
W. T .-B-, daß die „Daily News" melden, es werde in England
eine ernste politische Krise erwartet , sagt der „B. Ä.-A-" : Die
„Daily News" sind das Hauptorgan der englischen Libe¬
ralen.  Die als Anhänger der Wehrpflicht genannten
Minister sind, von Churchill und Lloyd George abgesehen,
durchweg führende Männer der konservativ - Union isti-
fchen Partei , die erst kürzlich bei der Umbildung  des eng¬
lischen Kabinetts in das Kabinett Asquith eingetreten sind.
Der mühselig hergestellte Burgfriede  hat also nicht lange
vorgehalten. Der von neuem auftauchende Konflikt birgt noch
die Gefahr einer Spaltung der liberalen Partei unter sich,
denn Lloyd George  und der ja allerdings kaltgestelltö
Churchill  treten mit ihrer Agitation für die allgemeine
Wehrpflicht in schroffen Gegensatz zu dem obersten liberalen
Führer.

Br . Kopenhagen, 18. Sept - (Eig . Dwhübericht.
Zeus. Wn .)„Tami Chronicle", der bisher bestimmter
Gegner der allgemeinen Wehrpflicht war , schreibt heute:
Es muß als unerläßlich  angesehen werden, daß die
Engländer die Form für  die Rekrutierung ändern und
die allgemeine Wehrpflicht  einführen . „Daily
Mail " drückt ihre Freude aus , daß bessere Aussichten für
die allgemeine Einführung der Wehrpflicht vorhanden
sind, so daß England in Zukunft ebenso leicht Rekruten
erhalte« könne wie die Festlandsmächte.
8 Millionen Arbeiter gegen die Wehrpflicht.

Der Arbeitersührer Thomas kündigt im Unterhaus eine
industrielle Revolution an.

IV. T.-B. London, 18. Sept . (Nichtamtlich. Drahchericht.)
Im Unterhaus erklärte Greh  in der Beantwortung einer
Frage : Der gegenwärtige Zustand der Unordnung in Per¬
sien  nimmt die Sorge und Aufmerksamkeit der Regierung
in Anspruch, di« keine Maßregeln unterlassen wird, um briti¬
sches Leben und Eigentum zu schützen. — Bei der Beratung
der Kreditdewilligung  entspann sich eine ausführliche
Erörterung über die Wehrpflicht.  Bemerkenswert war
die Rede von Thomas (Arbeiterpartei ), der dem Eisen¬
bahnerverband angehört . Er sagte:

Fast alle Gewerkschaften diese» BerbandeS nahmen eine
Entschließung »egen  die Wehrpflicht an und teilte « oben¬
drein dem auSführenden Ausschuß mit» daß sie im Falle der
Einführung in ein«» Ausstand  treten werden. Der Ge¬
werkschaftskongreß, der drei Millionen Arbeiter vertritt , nahm
einstimmig eine Entschließung gegen die Wehrpflicht an. Das
Gefchoßgesetz konnte gegen 200 000 Arbeiter nicht durchgesetzt
werden, wie viel weniger die Wehrpflicht gegen drei
Millionen!  Wir wollen den inneren Sinn dieser Be¬
wegung kennen lernen . Ist sie ein Schachzug, um Asquith
zu stürzen ? Wir befinden uns oft im Gegensatz zu ihm, aber
wir sind überzeugt, daß er in dieser internationalen Krisis
unersetzlich  ist . Aber wenn der Premierminister nicht
das Ziel ist, um was handelt eS sich dann ? Im Namen der
Mütter , die ihre Söhne , und der Kinder, die ihre Läter ver¬
loren haben» bitte ich Sie , die Einigkeit der Nation
nicht zu spalten. Angenommen, Sie erzwingen Neuwahlen,
was dann ? Wollen Sie Soldaten gegen die Minderheit an¬
wenden? Unsere Aufgabe wird fein, den inneren Frie-
den  zu erhalten . Ich warne Sir ! An demselben Tage, an
dem die Regierung die Wehrpflicht einbringh wird die in¬
dustrielle Revolution  da sein.

Die Rede wirkte wie eine Bombe.
IV. T.-B. London, 18. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der parlamentarische Berichterstatter des „Daily Telegraph"
berichtet: Die Rede von Thomas wirkte wie eine Explo-
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sivbombe.  Seine Warnung bedeutet, daß an dem Tay,
an welchem die Regierung einen einzige» Sksettdahoer
zwangsmäßig  ausheht , der Sisewd ahnver tehi:
aushören  wird . ES war eine freimüttge Warnung , ans
der zu entnehmen war, daß Ohnehin in der Eifenbahnerwett
eine gefährliche Unruhe heässcht und daß die Sage auch ohne
die Wehrpflichtfrage krittsch ist. Asquith und Lhrürhill kamen,
um den Schluß der Rede zu hören, und hörten mit der größten
Aufmerksamkeit zu.

W. T.-B. London, 18. Sept . (Nichtamtlich. Drahüberichh)
„Daily Telegraph " wendet sich in einem Leitartikel schärf
g e g e n die Bewegung für die Wehrpflicht, die der Regierun g
ihre Pläne aufzuzwingen sucht. Das Blatt weist auf di«
wirklichen Schwierigkeiten der Frage hin. Die Rede der Ab¬
geordneten Thomas beweise, daß der Ernst der Lage durch das
Gepräge , das die Bewegung für di« Wehrpflicht trägt , zehn¬
fach vergrößert worden sei.
Die Frage der für Nordamerika notwendige« Einfuhr-

güter aus den Zeutralmächte».
IV. T.-B. London, 17. Sept . (Nichtamtlich. DrcchWerichy

Reuter ' meldet aus Washington : Der amerikanische Deoerttfi
kcms.ul in L o n d o n wurde angewiesen, eine Untersuchung be¬
züglich der Meldungen anzustellen, nach denen Privatleute
in England die Erlaubnis zur Verfrachtung dewffcher und
österreichischer Güter von neutralen Häfen nach den Dev.
einigten Staaten erhalten hätten , obwohl dieses Recht den
Vertrauensmännern de» Staatsdep artement» , die in uichtwat-
licher Eigenschaft als Vertreter der amerikanischen Importen«
handeln, noch nicht gewährt wurde.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die neuen wsfensivabsichten der franzSfihh-
englischen Armee.

Der zähe OpttmismuS der Franzose «.
Sr . Stockholm, 18. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . An .)

Der Berichterstatter des „Svendska Dagblad " schreibt in
einem Brief aus Paris folgendes : Der zähe Optimis¬
mus der Franzosen  hinsichtlich der rusfischeu Niederlage
verblüfft die hiesigen Ausländer , nicht am wenigsten d«
Schweden, ist aber leicht genug zu erklären . Die große
geographische Unkenntnis der Franzose»  sptttt
bier eine Rolle. Es fällt ihnen sehr schwer, fremde Böller zu
beurteilen , und gar noch den Bundesbrnder Rußland , der
immer in schönen Farben geschildert worden ist. über die
Offensive der französisch - englischen Armee
ist es schwierig, etwas zu prophezeien. Man nimmt aber an,
daß sie lange auf sich warten lassen werde. Mtt den Eng¬
ländern  ist man sehr zufrieden , was eine vollständige
Änderung der allgemeinen Meinung bedeutet. Jetzt stehen
mindestens 1 Million 200000 Engländer  als
Soldaten in Frankreich, und später wird die englische Stärke
2 Millionen Mann betragen . Während die Engländer im
Sommer nur 6ö Kilometer der Nordwestfront besetzt hielten,
beträgt die Front jetzt ISO Kilometer.  Außerdem
stehen noch bedeutende englische Abteilungen an anderen
Punkten der Front.

Die Finanzlage Zranftreichr.
Die wachsende« Kriegslasten.

W. T.-B. Paris , 17. Sept . (Nichtamtlich.) Die BogrSn-
düng des Finanzministers Ribot zu dem Gesetzentwurf, be.
treffend die provisorischen Budgetzwülstel für da» letzte
Vierteljahr 1915, welche vom „TempS" veröffentlicht wird,
hebt folgende Punkte hervor : Infolge de» gesteigert en Be»
darfes cm Kriegsmaterial und der andauernd steigenden Zahl
von Familien , die unterstützt werden müssen, wachsen die
Ausgaben von Monat zu Monat . Die militärischen Ausgaben
werden bis Ende ISIS 20 843 Millionen Franken betragen.
Ihr monatlicher Durchschnitt ist von 800 auf 1500 Millionen
Franken gestiegen. Die budgetmäßigen Einkünfte betrugen
vom Ausbruch des Krieges bis zum 81. August ISIS 3580
Millionen Franken . Der Staatsschatz hat den Alliierten 648
Millionen Franken vorgeschossen, davon .300 Millionen
Franken seit dem 15. Mai . Bis zum 31. August sind für 7871
Millionen Franken Staatsschatzscheine und für 2241 Millionen

Auf die „Lokalbahn" folgte „Der zerbrochene
K r u g". Woran lag es, daß uns da» klassische Lustspiel dies¬
mal trotz aller guten Leistungen im einzelnen nicht recht mun¬
den wollte? Die moderne Komödie wirkte nach, mehr aber
noch machte diegrotzeUnruhe  ihren Einfluß geltend, un¬
ter der die Vorstellung litt . Vor dem niederländischen Dorf-
tribunal herrschte zeitweilig ein Lärm und eine Beweglichkeit,
daß einem fast Hören und Sehen verging. Herr Andriano
war als Dorfrichter Adam gewiß amüsant , aber er tat in der
Enffalttrng der reichen, ihm zur Schilderung komischer Charak¬
tere zur Verfügung stehenden Mittel u. E . des Guten zu viel.
In den Grenzen des Zulässigen hielt sich dagegen Fräulein
Wohlgemuth  als wackere Frau Marthe . Reizvoll war es,
wie sie die Geschichte ihres Krug» erzählte . Der Schreiber
Licht des Herrn Schneeweiß  und der Gerichtsrat Walter
des Herrn Schwab dämpften durch ihr fern abgemessenes
Sprel glücklicherweise einigermaßen die Auftegung , welche das
überschäumende Temperament des „VerhandlungsleiterS " in
das Spiel brachte. Frau Gebühr  als Eve, Herr Albert
als Ruprecht und Frau Doppelbauer  als Brigitte taten
ihr Bestes. Das Publikum , meistens Feldgraue , befand sich
in bester Stimmung . c.

Aus Rung und Leben.
* Residenz-Theater . Das Gastspiel des Albert -Schumann-

Qperetten -Theaters bewegte sich gestern abend, gelegentlich der
Aufführung der Fallschen Operette «Der fidele Bauer"
in den nämlichen Grenzen und Linien wie bei der Eröff¬
nungsvorstellung . Erst als Fräulein S u t t e r die Bühne be¬
trat , kam gesanglich und darstellerisch etwas mehr Leben auf
die Bühne . Allerdings läßt sich aus der dummen Rolle der
Anuamirl nur wenig herausholen , aber was daraus zu
machen war , brachte die Soubrette mit gutem Gelingen . Herr
Aothmann sollte — laut Zettel — den ftdelen Bauer geben.
Wie erinnerlich, zählt diese Rolle zu seinen besten. Statt
seiner hatte sie jedoch Herr Dewald  zu verkörpern. Ob er
in elfter Stunde einsprang und dadurch die Vorstellung ermög¬
lichte, war nicht zu erfahren . Dann wäre er in diesem Fall
wohl als . Retter " zu begrüßen, nicht aber als „fideler Bauer ".
Das Hans war wieder sehr gut besucht und das Publikum

nahm mit rührender Dankbarkeit vorlieb, quittierte mtt lau¬
tem Lachen jeden Witz und spendete so viel Beifall , daß einige
Schlager wiederholt werden mußten , natürlich auch da» Lied
vom Heiner !« und der roten Lisi. Das Heinerle wurde mtt
erstaunlicher Sicherheit von einem Knirpschen gespielt und ge-
sungen. In den so reichen Beifall konnten sich noch teS« r
außer Fräulein Sutter  die Herren Dewald , Amann
urck Sch r o e r4 . D. «. N,

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Auf Hohenwittlingeu  bei

Urach ist der Senior der schwäbischen Schriftsteller , Dr.
Christoph Weinland,  Ehrenmitglied zahlreicher natur¬
wissenschaftlicherGesellschaften des In - und Auslandes , im
Alter von 86 Jahren gestorben.

Bon verschiedenen Seiten geht daS Gerücht m», dich
Alexander M o i s s i, der bekanntlich als Kriegsfreiwilliger in
den deutschen Heeresdienst eintrat und vor einiger Zett zum
Leutnant befördert wurde, auf dem westlichen Kriegsschauplatz
in Gefangenschaft  geraten ist. Moisst war als Weger»
offtzier tätig und es scheint, daß er bei einem Mug von den
Franzosen gefangen genommen worden ist.

Bildende Kunst und Musik. Ein bisher unbekanntes Ge-
mälde Riberas,  genannt Spagnoletw , ist, der »N> Z. Ztg."
zufolge, in der Schweiz entdeckt  worden . Es stellt eine
büßende Magdalena dar.

Der in allen europäischen Kunstzentten , vor allem in
Petersburg und Paris,  wohlbekannte russische Kunst-
Historiker und Assistent an der Eremitage in Petersburg,
Baron NikolaS W r a n g e l l, ist, wie der Cicerone " berichtet,
Ende Juni nach einer Schlacht am Narew als Sanität »-
beamter gefallen. 1908 veranstaltete er im Herbstsakon in
Paris eine russische Ausstellung und vor drei Jahren in
Petersburg eine französische Ausstellung.

Wissenschaft und Technik. DaS Generalkouftckat in
A r cha n g e I berichtet in einem Telegramm vom 16. Septem-
ber an daS Ministerium der Äußern, daß die Expedition
Everdrups  dort augekomme»  sei mb  sich alle unchk-
besänden.
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L« ideSverteidigl»ngs-LLligationen begeben worden. Zum
Schluß heißt eS: Trotz aller dieser Einnahmen haben die
chrrzfristigen Papiere angesichts deS vielleicht noch lange
bauenden Krieges nicht genügt, sondern die Regierung werbe
den Kammern demnächst einen Anleiheentwurf vorlegen, um
sowohl die bisher feststehenden Ausgaben , welche zu Ende des
Jahres 28 374 Millionen übersteigen würden, als auch
künftige Ausgaben decken zu können.

vir Verschlechterung der französischen
Handelsbilanz.

W. 7 .-8 . Paris , 17. Sept . (Nichtamtlich.) Die Einfuhr
nach Frankreich im Monat August ISIS ergab gegen den
Monat August 1914 einen Mehrbetrag von 598 371960
Franken, während die Ausfuhr einen Ausfall von 14 513 000
Franken auftveist. In den ersten acht Monaten 1916 betrug
die Einfuhr  Frankreichs 5111 Millionen . Sie bleibt um
181 Millionen gegen das Erträgnis desselben Zeitraums deS
Vorjahres zurück. Die Ausfuhr,  die in den ersten acht
Monaten dieses Jahres 1925 Millionen erreichte, bleibt hinter
dem Erträgnis desselben Zeitraums des Vorjahres um 2169
Millionen zurück.
vas über holländisches Gebiet verirrte deutsche

Slugzeug.
Eine Entschuldigung der Regierung an Holland.

IV. 7 .-8 . Haag, 17. Sept . (Nichtamtlich.) Nach „NieuwS
van den Tag " hat die deutsche Regierung der niederländischen
Regierung ihr Bedauern darüber ausgesprochen, daß am
2. August ein deutsches Flugzeug  unbeabsichtigt über
niederländische  Territorialgewässer hinweggeflogen
sei. Nebeliges Wetter habe die Orientierung verhindert.

Der Krieg im Grient.
ver amtliche türkische Bericht-

Erfolgreicher türkischer Floltenangrtff gegen
die Insel Krim. — Ein feindliches Lager an
der Irakfront überrumpelt . —Englisches Flug¬

zeug abgeschossen.
W. 7 .-8 . Konstantinopel, 18. Sept . (Nichtamtlich.) DaS

Hauptquartier  meldet:
Die Lage an der Dardanellenfront ist unver¬

ändert.  Unsere Aufklärungstruppen , die nach verschiedenen
Richtungen auSgeschickt wurden, plänkelten bei jeder Gelegen¬
heit mit dem Feind und kehrten nach jedem Angriff und jedem
Überfall mit Beute  beladen zurück.

Unsere Artillerie hat den Feind , welcher Schützengräben
zn bauen versucht, und gelegentlich Truppenansammlungen
unserem Feuer aussetzt, erfolgreich beschossen,  die
Ansammlungen zerstreut und ihm Verluste beigebracht.

Bei Sedd - ül - Bahr  hat unsere Artillerie vom linken
Flügel am 16. September eine groheExplosion  in einer
feindlichen Minenwerferstellung Hervorgerufe» und diese
nutzer Gefecht gesetzt.

Ein Teil unserer Flotte hat einen Leuchtturm und eine
Fabrik an der Südküste der Krim  mit Erfolg beschoffen. Das
Geschütz- und Gewehrfeuer deS Feindes hat ihr keinen Schaden
gebracht. In derselben Gegend hat sie vier grotze vollbeladene
russische Segelschiffe  versenkt.

An der Irak - Front  haben unsere Freiwilligen in der
Gegend von Kalaat - ül - Medjimen  in der Rächt znm
12. September ein Lager des FeinbeS überrumpelt , ihm
grotze Verluste  beigebracht und viele Beute abgenommen.
Am folgenden Tag wurde ein Feuerangriff auf das Lager ge¬
macht. Der Feind verlor mehr als IM Tote und wurde aus
einer Stellung verjagt.

Am 16. September haben wir nördlich von Korna ein
englisches Flugzeug  heruntergeschoffen und die
Flieger , einen Feldwebel und einen Unteroffizier , gefan¬
gen  genommen . Rach geringfügiger Instandsetzung benutzen
wir daS Flugzeug gegen den Feind.

Sonst nichts Neues.
»

Die Schlacht bei Nnaforta.
Zu Äen blutigsten Schlachten des Dardanellen -Feld-

zuges, Ler in den sechs Monaten seiner bisherigen Dauer
schon so viel Blut und Leiben gekostet hat , gehören ohne
Zweisei die Kämpfe an der Ana f o rtab ucht und bei
Ari Burnu  am 28. und 29. August, deren Ergebnis
unsere aus dem osmamschen Hauptguartier stammende
und als authentisch vom türkischen Genevalstatb ösgsrm-
bigte Karte  zeigt . Die Schlacht entwickelte sich aus
den seit Wochen und Monaten fast zur Gewohnheit ge¬
wordenen täglichen ArtilleriÄämpfen und Schar¬
mützeln der Mannschaften in den stellenweise nur dreißig
bis fünfzig Meter voneinander entfernten Schützen¬
gräben gewissermaßen automatisch und nahm am Abend
des 28. August einm höchst erbitterten CLavakter an.
Die ganze Nacht hindurch dauerten die Kämpfe cm. Die
türkischen Mannschaften gingen, sobald man merkte,
daß infolge der Dunkelheit die Schiffsgeschütze an Treff¬
sicherheit verloren , zum Sturmangriff  über , wo¬
bei sie im Nahkampf von ihrer LieblingÄvaffe , dem
Bajonett , ausgiebig Gebrauch machen konnten und in
ihrer todesverachtenden Tapferkeit  sich we¬
der durch Drahtverhaue und Ähnliche Hindernisse, noch
durch die Menge von Handgmnaten Qusihailten ließen,
die ihnen entgegengescUeudert wurden und die in ihren
Reihen furchtbare Verheerungen  anrichteten.

Die Arbcitsbataillone  folgten den 'dahrn-
stürmenden Kämpfern auf dom Fuße . Wo Bajonett und
Kolben den Weg ĝebahnt hatten , wunden mit Hacke und
Spaten sofort neue Derschanzungen aufgeworfen,
Deckungen geschaffen und alle sonstigen Maßnahmen gm
Verteidigung der neu errungenen Posi¬
tionen  getroffen , und als der Morgen graute , mußte
'der Feind mit Schrecken bemerken, daß er auf der gan¬
zen Linie erheblich zurückgedrängt war , ba%  er hier
hundert , dort drei- bis fünfhundert , an einer Stelle
sogar reichlich tausend Meter Terrain verloren hatte
und daß sich die türkischen Truppen auf dem eroder-
,ten Boden  sofort sehr energisch festgesetzt hatten-

Wieder traten die schweren Schfffsgeschütze in Aktion,
wieder ergoß sich stundenlang ein verheerender Eisen-
chagel von Schrapnells und Granaten mit weiter
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Sprengwirkung über die Reihen der tapferen Verteidi¬
ger , aber nichts konnte sie wankend machen, im Gegen¬
teil , jeder Verlust in den eigenen Reihen steigerte nur
ihre Verbitterung . Immer und immer wieder von
neuen: gingen fte in glühender Sonnenhitze zum Sturm
vor, und als am Abend des zweiten Tages  die
Dälnmerung sich niedersenkte, war die Schlacht end¬
gültig entschieden.  Wohl 'hatten Ströme
türkischen Blutes  die Erde der heißumstrittenen

Halbinsel rot gefärbt, wohl fuhren endlose Wagenreihen
nach Atbaschi zu, von wo die Transportschiffe des Roten
Halbmondes nach der Hauptstadt obgshm . Aber der
Feind war wieder zurückgetrieben bis unter die sichere
Deckung seiner Schiffsgöschütze, und zehntausend Eng¬
länder waren in die Fluten des Ägäischen
Meeres getrieben  worden , unzählige perwundete
Gefangene gingen mit den türkischen Transporten nach
Konstanttnopel und ein großer Transport von unver-
wunideten Gefangenen wurde in langsamen Tages¬
märschen der im Uaggenschmuckprangenden Hauptstadt
zugeführt.

8°(Einberufung der mazedonischen Bulgaren.
IV. 7 .-8 . Ofenpest, 17. Sept . (Nichtamtlich.) Das ' hiesige

bulgarische Generalkonsulat gibt bekannt, daß sich sämtliche
in Ungarn  aufhaltenden mazedonischen  Bulgaren im
Alter von 18 bis 45 Jahren , welche im Verbände der Maze-
donisch-Adrianopeler freiwilligen Landwehr gedient haben,
unverzüglich bei den Regimentern zu einer dreiwöchigen
Waffenübung zu melden haben. Jene mazedonischen Bul¬
garen im Alter öwi 18 bis zu 45 Jahren , welche überhaupt
nicht Soldat gewesen sind, haben vom 17. September ab zu
einer 44tägigen Ausbildung .einzurücken. Sämtliche in Frage
kommenden mazedonischen Bulgaren haben sich bei dem Gene¬
ralkonsulat zum Erhalt der Pässe zu melden.

Einberufung griechischer Reserven.
IV. 7 .-8 . Paris , 17. Sept . (Nichtamtlich.) Das „Echo de

Paris " meldet aus Athen : Die Reservisten der Jahrgänge
1886. 1887 und 1888 sind auf den 1. Oktober einberufen
worden.

Der Krieg über See.
Boykott deutscher waren in Australien.

Die Mitglieder des Abgeordnetenhausesverpflichten sich
nie wieder deutsche Waren zu kaufen.

W . T.-B. Berlin , 17. Sept . (Nichtamtlich.) Wie
ei» Reuter-Telegramm aus Melbourne in der „Morning
Post" vom 13. September meldet, verpflichteten sich die
Mitglieder des australischen Abgeordneten¬
hauses , nie wieder deutsche Waren zu
kaufen.  Die Regierung Australiens verbot die Ein-
suhrvon Zucker »ach Australien ohne Genehmigung
des Handelsmiuisters.

Deutsches Reich.
'* KriegStagnn, des deutschen NotarverciuS. Der deutsche

Notarverein der seinen Sitz in Halle hat . hielt am 12. Sept.
eine Krisgstagung in Düsseldorf  ab . in welcher die Er¬
richtung einer Kriegshilfskasse  zur Unterstützung der
infolge des Kriege- hilfsbedürftig gewordenen Notare unv
ihrer Angehörigen beschlossen wurde. Neben erhöhten Mit»
gliederbeiträgen um 4Vi M. auf den Kopf jährlich, soll dieser
Kaff« di« Hälfte der jährlichen Überschüsse der BerernSSaffe. ein
beträchtlicherTeil des Kapitalvermögens und freiwillige Gaben
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zugeführt werden. Die Not sei in der Tat groß , da der Kr«g
die Bewegung des Grundkredits, aus der dann öoüsjeeet®
die Einnahmen des Notariats fließen, gänzlich zrrm Stoaen
gebracht und dadurch die Notariate fast zum völligen St rll»
stand  gebracht worden seien, überdies sind die Notare fcuwö
Einberufung ihrer Erwerbstätigkeit entzogen worden. Die
Aufrechterhaltung so vieler Existenzen wird sehr bedeutende
Opfer erfordern, die zu bringen das Notariat nicht zögern wer».

Rechtspflege und Verwaltung.
JM . Justiz -Personalien . Im Kriege fand den Heldentod:.

Amtsgerichtsfekreiär Otto Holler  aus Frankfurt a . M. — -
Amtsgerichtsrat Freiherr Ouadt - W yrradt - Hüchchem»
druck in Frankfurt a . M ist gestorben.

Heer und Flotte.
Personal - Veränderungen. Salitter (Wiesbaden ) .

ZsugfelLtv.. jetzt beim Etavv.-Mun.-Wesen der 4. Armee, man
Zeug-Leut, der Landen. 2. Aufgeb. befördert. * Z e s ka . Mvg.
im Res.-Jnf .-Rest . Nr. 80, jetzt im Ers.-Bat . des StegiS., mit
dom 15. Sept . 1915sür die fernere Kriegsdauer zum Korn, der
Unteroff .-Schule in Wetzlar ernannt . * Graf v. Bothmer,
Leut. o. D . (Wiesbaden) , zuletzt im Jnf .-Regt . Nr. 97, jetzt
bei der Komdtr. deS Kriegsgefangenenlagers WormS. zuur
Oberleut , befördert. * Conen (Wiesbaden ) . Offizierafpiranr
des Füf .-Regts . Nr. 80. jetzt beim 1. Ers .-Bat . dieses RegtS..
* Schäfer (Hanau ) . Offizierafpivant , jetzt beim Erf .-Bar.
des Res.-Jnf .-Regts . Nr. 80, zu Amts , der Res. befördert . •
Mü 'kk er . Heinrich (OvirLchnstein) , Osnzierafpivcrnt , jetzt
beim Erf .-Bat . des Res.-Jnf .-Regts . Nr. 80, zum Leut, der
Landtv.-Jnf . 1. Aufgeb. befördert. * H a tze l . Major im Res.»
Jnf .-Regt. Nr. 26. jetzt im Ers .-Bat . des Re.gts.. für die fernere
Kriogsdcmer, jedoch nicht über den Zeitpunkt der Wteder-
erlämgmng der FcWverwendungSfähigLeithinaus» zum Kam. der
Unteroff.-Vorfchule in Weilburg ernannt . * v. Falken»
bavn.  Gen . der Inf . und Chef dos Gen.-StabcS düS Fellid¬
heeres. unter Bolaffuna in diesem Verhältnis ä 1. s. de»
4. Garde-Regts. zu Fuß gestellt. * Kolbe.  Unteroff . im Inf .»
Regt. Nr. §7. jetzt bei der 1. Er1'.-Masch.-Gew.-Kvmp. de»
18. ArmeekorvS. zum Fähnrich befördert. * Ohl (Hanau ),
Osfizievaspframt. letzt beim Ers.-Bat . d-:S Res.-Jnf -Regts.
Nr. 83. zum Leut, der Landtv.-Jnf . 2. Anfgeb. befördert . *
Locke (Beuthsn L O .-Schiles.) , Strahl . Weddige»
(1 Breslau ) . Äftewochtm. im Kav.-Regt. Nr. 88, zu Lsuts . den
Res. befördert.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

DU dritte Kriegsanleihe.
Der Wiesbadener Gemeindewaifenrat ersucht uns , da¬

folgende Rundschreiben der hiesigen Bormundschafts-
rechter,  Amtsgerichtsrat H a u b und AmtSgerichtSrat
Lieber , an die Vormünder und Pfleger  zu veröffent¬
lichen, damit die Bezirksvorsteher, Armen - und Waisenpfleger
und Armen - und Waisenpflegerinnen ihren persönlichen Ein¬
fluß dahin ausüben , daß Vormünder , Pfleger und auch die
Eltern , die Vermögen für ihre Kinder verwalten , das verfüg¬
bare Geld zur Zeichnung der Anleihe verwenden . Das Rund¬
schreiben lautet:

„Auch für die unter Vormundschaft, Pflegschaft oder ekter-
licher Gewalt stehenden Personen ist es eine dringende vater¬
ländische Pflicht, das verfügbare Geld, so weit es nicht zur Be¬
streitung von Ausgaben bereitgehalten werden muß, zur Zeich¬
nung auf die dritte Kriegsanleihe zu verwenden . Insbeson¬
dere empfiehlt eS sich, das bei den Sparkassen in ähnlicher
Weise angelegte Geld zur Zeichnung zu benutzen, zumal dabei
ein sehr erheblicher Vorteil erzielt wird. Die Sparkaffen
machen die Hergabe des Geldes in der Regel nicht von der
Einhaltung einer Kündigungsfrist abhängig , wenn die Zeich¬
nung bei der Sparkaffe vorgenommen wird. Die Geneh¬
migung zur Abhebung des Geldes wird von dem Vormund-
schaftsgerichterteilt . Die Mittel zur Zeichnung auf die Kriegs¬
anleihe können bekanntlich auch durch Beleihung vo u
Wertpapieren  beschafft werden. In den zahlreichen
Fällen , wo das Mündelvermögen in Schuldverschreibungen
(Obligationen ) der Naffauischen Landesbank angelegt ist, kann
diese Beleihung bei der Landesbank zu einem Zinsfuß von
5 vom Hundert geschehen, wobei der Zeichner, da das Reich her
einem Zeichnungspreis von 99 M. 5 vom Hundert Zinsen gibt,
einen Vorteil hat. In anderen Fällen muß für das zn
leihende Geld ein Zinsfuß von 5% vom Hundert bezahlt wer¬
den. Ob es sich empfiehlt, das Geld zur Zeichnung der An¬
leihe durch Beleihung von Wertpapieren zu beschaffen, mutz
dem Ermessen des Vormunds , Pflegers und der Eltern im
einzelnen Fall überlassen bleiben. Die VormundschaftSrichter
sirrd jederzeit bereit, über alle mit der Zeichnung bet  Anleihe
im Zusammenhang stehende Fragen Auskunft zu geben."

— Kreisauszeichnunge«. Der Musketier im Infanterie-
Regiment 253 Franz Monzer  aus Wiesbaden hat das
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten . — Die Rote-Kreuzmedarlle
3. Klasse erhielten der Heizer Georg KippeS  aus Nied; der
Kandidat der Rechte Max Ellenberger,  der Kasfierer
Karl Fuhr,  der Bahnarbeiter Nohann N e u S und der Kauf¬
mann Friedrich Schräder,  sämtlich aus Wiesbaden.

— Die Geburtstagsgabe der Stabt Wiesbaden für Geae-
ralseldmarschall v. Hindenbnrg, bekanntlich eine von dem
Pächter des Kurhauses , Herrn Ruthe , zusammengestellte
Sammlung der auserlesensten Weine des Rheingaus , die dem
Feldmarschall zu seinem Geburtstag am 2. Oktober über reicht
werden soll, ist von heute ab in der Rheingauer Weinstube das
Kurhauses zur fteien Besichtigung ausgestellt.

— Beerdigungen . Gestern vormittag 11 Uhr wurde auf
dem Südftiedhof der am 11. d. M. in Allenstein verstorbene
Oberst und Regimentsführer im 1. Nass. Feldartillerie -Regi¬
ment Nr . 73, Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klaffe
Eduard Forst zur letzten Ruhe bestattet. Die Leichenparade
stellte eine Landstnrmkompagnie mit den Spielleuten und dem
Musikkorps des hiesigen Ersatzbataillons unter Führung eine-
Hauptmanns . Herr Pfarrer Grein hielt die Gedächtnisrede.
Acht Landsturmunteroffiziere trugen den mit dem Helm und
Degen geschmückten Sarg zur Gruft . Zahlreiche Offizier¬
gaben dem toten Kameraden das letzte Geleite . — Gestern
nachmittag 3 Uhr wurde auf dem Südftiedhof Polizeiwache
meister a. D. P . N e u n z e r l i n g, Veteran der Feldzüge 1868
und 1870/74, beerdigt. Sämtliche hiesigen Polizeirevier^
batten Abordnungen gesandt. Die Kapelle der Schutzmann-,
schast spielte auf dem Weg zum Grab Trauerchoräle . Mit
dem Entschlafenen ist der älteste Polizei beamte  ung
serer Stadt zu Grabe getragen worden.

— Schwurgericht. Die SchwurgerichtStagung , deren Be¬
ginn für Sen 4. Oktober in Aussicht genommen war . wirk
mangels spruchreifen dringlich« » VechaudlnugsmaNrinkS var^
ansfichtkich nicht stattfinden.



M -sdad wer  TaMstt. Samstag, 18. SeM « bee

- vmhrckBr«  und Edelfichrmn» . Der Magistrat hat nun-
beschlossen, auch das  Sammeln von Bucheckern

in den SstallmAgen freizugeben und beim Abkiesern der
Früchte 30 Ps. f̂ür das Pfund zu bezckpen. Dir Ablieferung
Ln« auf dem Wzifeamt erfolgen- Die Bucheckern  werden be¬
kanntlich zu Ol verarbeitet . Ans dem Mzifemnt werden auch
die gesammelten Roßkastanien entgegengenommen. — Bei der
dieser Tage ftattgefundenen Versteigerung der Edel¬
kastanien  in den städtischen Plantagen wurden die folgen¬
den Höchstgebote abgegeben: für die Bäume rechts und links
der Platter Straße von Peter Escher dahier 350 M.; für die
Bäume vor und hinter Clarenthal und an der Fasanerie von
Georg Eger hier 175 M. Die Zufchlagserteilung steht noch
ans . Entsprechend der allgemeinen Preissteigerung find auch
diese Gebote ungleich höher als die früher abgegebenen.

— Vorräte für den Winter zu sammeln steht augenblick¬
lich im Vordergrund der Tätigkeit der Hausfrauen , doch fehlt
(zuweilen die Kenntnis von der richtigen Behandlung der Vor-
räte . Die Beratungsstelle  für Volksernährung gibt
!deshalb, wie aus einer Bekanntmachung in der vorliegenden
!Ausgabe hervorgeht, während der Sprechstunden unentgeltlich
Hefte aus , die das Trocknen, Einsalzen und -Einsäuern der
verschiedenen Gemüse, wie Gurken, Bohnen, Kürbis , einge¬
hend erläutern.

! — Wegesperrnng. Von den von dem „Rhein - und
Taunusklub.  E . V.", markierten Wegen werden von der
König!. Forstverwaltung wegen der Hirschbrunst ab 20. Sep¬
tember bis 10. Oktober folgende Wege gesperrt : Der neue Weg
dom Schläferskopf nach der Hohen Wurzel (über Mathilden¬
born) ; der Weg von Georgenborn durch Kimpelhaag nach der
Schanze ; der Weg von Georgenborn durch den Rotekreuzkopf
nach der Hohen Wurzel bis zur Schwalbacher Chaussee. Die
Sperrung erfolgt in erster Linie zur Verhütung von Unfällen
und ist die Sperrung an den Wegeeingängen durch Schilder
gekennzeichnet.

(' — Kleine Notizen. An der Enthüllungsfeier des „Eisernen
Siegfried " wird sich auch die Sängervereinigung beteiligen.
Nächsten Freitag , den 24. September , findet nochmals Probe
,in der „Wartburg " statt. Eine allgemeine Beteiligung der
^Sänger ist sehr erwünscht.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

bt . Aus dem Rheingau. 17. Sept . Ein von der Gräfin
Äon Matuschkia - Greifsenklau  dem Rheingau-kreis
(gespendetes Kreuz in Eisen  wurde am Mittwoch in Gegen¬
wart einer großen Festgemeinde bei Winkel  eingeweiht und
'der Benagelung  freigegeben.

m. Rüdesheim a. Rh.. 17. Sevt . Hier ist ein Land -
-sturmmann  infolge eines Fehltrittes aus dem Fenster
des ersten Stockes eines Hauses der Kirchstraße gestürzt. Der
Mann war sofort tot . Er hinterläßt eine Wittoe und zwm
'Kinder. __

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
rmk . Darmstadt, 18. Sept . Der in der hiesigen Hof-

meierei beschäftigte 18 Jahre alte Volontär Hevvner aus
-Dillenburg  ist auf dem hiesigen Bahnhof beim Verladen
von Futtermitteln tödlich verunglückt.

— Bad Orb. 17. Sept . Der Kurbetrieb  war in der
Inunmehr dem Ende zugehenden Saison außerordentlich lebhaft.
'Auch eine große Zahl von Offizieren und erkrankte Soldaten
>war seitens der Militärbehörde nach hier zur Kur überwiesen.
!Es handelte sich größtenteils um Herzkranke, Rheumatiker und

Ne rvmcka uche. Da di« Überweisung seitens der MDKrhehörde
auch über den Winter hinaus andauern wird, so blecht der
Bäderbetrieb geöffnet. Auch das Kurhaus wird geöffnet bleiben.

Gerichlssaal.
wc. Ein Einbrnchsdiebstahl wurde während der Nacht vom

1. zum 2. September v. I . in dem Herren -Konfekttonsgeschäst
von Baumann in Wiesbaden verübt, bei welchem den Dieben
Tuche, Kleidungsstücke und Schlipse im Wert von etwa 4000
Mark zur Beute fielen. Der Haupteinbrecher war der Kellner
Joseph Brenner  aus Köln. Brenner ist ein Mann , welcher
hauptsächlich die Rennplätze besucht und dabei seine Geschäfte
macht. Dieser Tage war er u. a. wegen des hier verübten
Einbruchsdiebstahls in Köln vor der Straftammer zur Ver¬
antwortung gezogen. Er weigerte sich dort, seine Komplicen
namhaft zu machen und wurde zu 5 Jahren Zuchthaus
verurteilt . In seinem Besitz wurden bei der Festnahme noch
2300 M. in bar gefunden. < -

Sport und Luftfahrt.
* Alpenverein. Die Abfahrt zu dem am Sonntag , den

19. September , shfttfindenden Ausfliug erfolgt mit dem Zuge
7-08 Uhr ab  Hauprbabnhos. 7.20 Uhr ab Dotzheim, nach Langen-
schwwlbach. Bon da Wandevnna Lmrch die Stadt wird die Kur¬
anlagen , alsdann über die Hohe Wand ins Wisperte! bis zur
Riesenmühle (2 Stunden ), daselbst Frühstücks rast. Nun geht
es an der linken Talseite in kräftigem Anstieg empor auf die
Höhe des Gebirges und auf einem nordsüdlich verlaufenden
Seitenkamm desselben über die Gipfelpunkte Unterer und
Oherer Arnselberg. Schwandkopf und Rabenkopf bis nach
Haufen v. d. Höhe. Schöne Ausblicke in die engen Seiten¬
täler zu beiden Seiten und auf die in großer Manigsältigkoit
auftauchenden Hohen begleiten dieses Stück Weg von etwa
3 Stunden . In Hauten Kaffeerast b-'i Schneider, daraus
geht's aus brannten Wegen hinab nach Kiedrich und Erbach,
wo lim 6 Uhr gemeinsames Enen im Gastbaus „Zum Engel"
vorgesehen ist- Führer Herr F . Schwab. Die Mitnahme von
Brot ist unerläßlich.

Neuer aus aller Welt.
Schiffsbrände auf hoher See. W. T .-B. London,

17. Sevt - (Nichtamtlich) Nach einer Lloyd-Meldung aus
Sao Miguel (Azoren) ist der französische Dampfer ..St . Anna ",
der auf dem Osswn in Brandgeraten war . hier angekommen.
605 Fahrgäste befinden sich auf dem italienischen Dampfer
„Ancona", der nach Neapel geht. — W. T.-B. London,
17. Sept . (Nichtamtlich.) Lloyds meldet aus Fayal (Azoren) ,
daß der Dampfer „Roma" 40 Grad nördlicher Breite und 42
Grad westlicher Länge dem Dampfer „Ladroma" begegnet sei,
der sieben Fuß Wasser im Laderaum hatte . Auf dem Schiff
war ein Brand ausgsbrochen. der von der Mannschaft gelöscht
wurde. Die Mannschaft war damit beschäftigt, die Pumpen
wiederherzuftellen.

Letzte vrahtberichte.
Sur Heimsendung der Duma.

Kryschanowsti die Seele des Widerstandes gegen die
Duma?

W. T.-B. Kopenhagen, 18. Sspt . (Nichtamtlich.
Twahtbericht.) Der „Rjetisch" erKärt in einem Leit¬
artikel vom 12. September: Der «SÄretär -der Reichs¬
kanzleiKr y scha n o w s ki, ein hervorragender Jnnen-
poliÄer unid ehemals Äie rechte Hand Stolypins , gelte
als die Seüle des Widerstandes gegen die

Dum  a- Er verstand es. die rusWihe ftw ^fitufiou ge¬
schickt nu  handhaben und sei ein Meister Äcrrin, die
Mhrreße Errungenschaft als KwnpsimMel gesem dh>
Freiheit des russischen Volkes zu verwenden. Er seid«!
Führer einer starken  Gristipe bei Hohe  uNd inder
Bureaukratie,  weiche aus Furcht  vor einer
Revolution  und einer M achtv erschi eb« n<z
nach links  zu einem Friedens «schLusssse  atif.
Deutschland  neige und Anschluß  am Deutsch¬
land  suche. Goremykin schlug ihn bei seiner Rerse rrS
Hauptquartier zum Zaren als Minister des
Innern  vor . Der „Rjetsch" schließt, man kon«
nicht glauben, daß die Regierung sich wirklich z»
einem fruchtlosen Vernichtung ^ karmpf ßq
Innern  entschließe.
Die Frage der Verlobung des britischen ThrorrfotzerS.

Sr . Amsterdam, 18. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zerrs.
Nach englischen Blättern wird die Verlobung des Pria-
zen von Wales  nach Beendigung des Kriegs in Aussicht
genommen. Der Kreis der für die Brautwahl in Betracht
kommenden Fürstentöchter ist durch den Weltkrieg bedeutend
geringer geworden, da eine Persönlichkeit mit deutschen Sh » ,
pathien nicht mehr in Betracht kommen könne. Wahrscheinlich
würde ein schon von der Königin Viktoria gehegter ZukuuftS»
wünsch Erfüllung finden, indem die Großfürstin Tatjana,
die älteste Tochter des Zarenpaars , als Gattin des britischen
Thronerben ausersehen würde. Eine solche Verbindung würde
in Rußland mit Jubel begrüßt werden und auch vom poliÜ.
schen Gesichtspunkt für England sehr erwünscht sein.

Ein neues englisches Komplott?
W. T.-B. London, 18. Sept . (Nichtamtlich. DrahtberKPH

„Daily News" schreibt in einem Leitartikel : Der Zweck des
neuen Komplotts  sei , Asguith, Kitchener, Grey und
Mac Kenna aus dem Kabinett zu verdrängen und ein kleineres
Kabinett zu schaffen, welchem dann Northcliff  befehlen
könne. Das Blatt hofft, daß die Veröffentlichung der Pläne
eine Katastrophe vereiteln werde. — „Daily Mail " schreibt itt
einem Leitartikel : Die nächsten Tage würden lehren, ob
Kitchener mit seiner Ansicht recht hatte , daß die Deutschen ihr
Pulver  in Rußland verschossen haben oder ob Lloyd George
mit seiner ernsteren Auffassung der Lage recht hatte. Da-
Blatt betont, daß die Lage in Rußland nicht mit 1812 zu
vergleichen sei. Eine systematische freiwillige Zerftöruny
großer volksveicher Städte kam 1812 nicht Var. Ebensowenig
treffe der Vergleich für die Ausrüstung und die Verkeh rs -
mittel der deutschen Armeen zu.

ggfl== Reklamen . =

Zeichnet die 3. Kriegsanleihe!
Letzter Zeichnungstag : Mittwoch , 22. September.

Handelsteil.
Rheinisch-Westfälisches Kohlensyndikat.

< W. T.-B. Essen, 17. Sept. Dem Bericht des Vorstandes
des Rheonisch-Westfälisdhen Kohilensyndikats ist folgendes 2u
entnehmen : Der rechnungsmäßige Kahlenabeatz betrug im
August  1915 hei 26 (im Vormonat 27, im Vorjahr 26) Ax-

|beitstagen 5 005035 Tonnen (Vormonat 5 326954, Vorjahr
3545933 Tonnen) oder arbeitstägMch 193 655 (Vormonat

j[1)97 295, Vorjahr 97921) Tonnen. Die Förderung  stellt
isieb aul insgesamt 6 331066 (Vormonat 6 567 löl , Vorjahr
4623209 ) Tonnen oder arbertetäglich auf 343603 (VormcnaV

1348228. Vorjahr 177 AK) Tonnen.
"Weiter heißt es in dem Beacht : D*e lebhafte Nach¬

frage »acb . B-renui material  hat in dem BericWsmona*
Iuogesebwächt angehalten. Der Rückgang, den das Absate-
iergetonis iasbesotkterebenn Kohlenahsatz gegenüber dem Vor¬
monat aufweist, ist im wesentlichen auf den Ausfall zurüefc-
zufütnen» den die Kohlenförderung dadurch erlitten hat, daß
der Berichtsmonat einen Arbeitstag weniger hatte, und ferner,
daß  aus der Förderung der Bedarf für die Kokseraaugung von
31 Betriebstagen wie im Vormonat zu decken war. Der Ge¬
samt * bsatz  in Kohlen einschließlich des Kohlenbedhrts
für die Koks- und Bnketterzeugung sowie die eigenen Betrieös-
zwecke der Zechen belief sich auf 6427 721 Tonnen. Dem-

,1gegenüber betrug die Förderung nur 6 3311066 Tonnen ._ Es
sind demnach 96655 Tonnen aus den Lagerbestantden der
Zecher., und zwar hauptsächlich aus den Koksbeständen ab¬
gesetzt worden. Der in den Kokslieferungen der Zechen ein-

.jgatrriftne_Auetalljist durch dae_aus den_Syndtkais-Kokstoestäa-
flpn  abgehetzten Mengen ausgeglichen worden. Zuzüglich
,dieser Menge hat sich dfer Koksabsatz auf der vorznonafcticben
Höhe gehalten. Der auf die Koksbeteiligong anzurechnende
AhWtz betrug 6334 Proz., wovon Ö108 Proz. auf Koksgrus ent-
faJiori  gegen 66.06 Proz. bezw. EL19 Proz. im Vormonat und
gegen 12.27 Proz. bezw. 0.37 Proz. am August 1914. Die Be -'

itedldgungsantedle stellen skfc im Beridifcmonat um
Proz. höher Äs im gleichen Monat des Jahres 1914. Der

auf che Butciülguagaaatejlie anzurechnende Brikettabsatz belief
.]skh and 76,11 Pmz. gegen 76.42 Proz. kn Vormonat und gegen
;aa98 Proz. im August 9014. bn Eieenrbahnversaii«
Imachte sich besonders in der letzten Hälfte des Bencbtsmanats

VEagenananiged bemerkbar. Der Umschlagsverkehr  9b
den Kfoemhüfonwar bei günstigem VCassemtand des Rhett»
■weshatthmmäBSglebhaft. Der Vamnd  über den BDaem-Henre-

)Kanal betrug m der Ricbtubg nach Bohrort 156175 -Tooaxen,Jjw
;ider Wehtung astf Münden ÄÖ05 Tonnen. - - -

Reichsbank-Ausweis.
Der soeben zur Veröffehtlioh'ung kommende Wocihen-

Answeis der Reichsbank vom 15. September weist gegen die
Vorwoche keine wesentljdhen Veränderungen auf. Der Gold¬
bestand  erhöhte sich weiter um 370 000 'M. auf . . . . .
Für die Beurteilung dieser Zunahme ist zu beachten, daß wah¬
rend der Beridhtswodhe wiederum aus den bereits früher mehr¬
fach erörterter. Gründen ein sehr erheblicher Geldbetrag tn
das Ausland abgeführt wurde, der aus den reichlichen Göld-
eiragängen vorweg gedeckt worden ist. Erfreulich ist die Ent¬
lastung, die die Dariehnskassen erfahren hoben ; der von
ihnen aiusgeliehene Betrag verminderte sich um 35 Milli, auf
1040.4 Milli. M. hauptsächlich durch Rückzahlung  solcher
Darlehen, die für Zwecke der zweiten Kriegsanleihe entnommen
wurden. Ddase Darlehen gingen in der Ausweilswocheum
33.7 Mall. M. auf 262.6 Müll. M. zurück. Infolge der Verminde¬
rung des Darlehnsbestandles bei den Dartebnskajssen, gab d5e
Reichsbank 35 Midi. M. DaiMinskassensoheine an die Dtar-
lehnekassen zurück ; sie besitzt jetzt noch 151.2 Miil. M. Dar-
Idhnskaasenscheine. Der Bestand der Reichsbank an Reichs-
kassenscheinen erhöhte sich um 3.5 M-rll. auf 54.6 ABU. M.
Die Summe der bisher von der ReicitsschuWenverwaWung
ausgegebenen gedeckten Reichskassenscheme beläuft sich nun¬
mehr auf 106 Mail. M. Die bankmäßige Deckung der Reichs¬
bank, Wechsel, Schecks und düskontabte Schätzern Weisungen
erhöhte sich um 85 auf 5152.4 Müll. M. und die gesamten
Kapitalanlagen um 83.1 auf T95.2 Mil . M. Die Zunahme der
Kapitalanlage ist zum großen Teil mit den Rüstungen für den
ebvorstehenden Oktetoertermin und für die dritte Kriegsanleihe
zu erklären, was sich schon daraus ergibt, daß sich die fremden
Gelder um 41.3 MM. M. verschoben haben. Die Gold¬
deckung  der Noten ging von 43.4 Proz. auf 433 Proz. und
die Deckung der täglich fäÄgeniVerbmdüchkeiten durch Geld
verminderte sich im Zusammenhänge mit der Zunahme der
fremden Gelder von 32.1 auf 3L8 Proz.

Wocben - Äusweis vom 15 . S-eptember:

und disk.

Aktiva.
Metall-Bestand . . .

darunter Qotd . .
Reickskau

kassen scheine
Noten anderer
Wechselbestand,

Scfaatzanweisungen
Lombard -Darlehen . . .
Effekten -Bestand . . .
Sonstige Aktiva . , , .

Passiva.
Oami-Shmm . . . .
■tacnaMa .
Notea -thalaaf . . J
Deposnen ■ . •
Sonstige Passiva .

19)6
3457206000 4 .
3 414 203 000 4.

305759000 —
13631000 +

5153 442 000 +
13 793 000 +
23945 000 +

234 031 OOO +

130000000
80 SSO OOO

3870674000 +
2009317000 +

265318000 +

gegen die
Vorwoche

873 000
370 OOO

43 823 OOO
2620 000

85 041000
1 031000
1963000

11980000

•).
10789000
41294000

7 602000

Industrie und Handel.
* Stahlwerksverband. Im Anschluß an die nächste Vbrt

«ammlunig des Stahlwerksverbandes finden auch Konferenzen
der Preisk onvenbon für B-Produkte statt , die über die weitere
Gestaltung der Verkaufspreise beraten . Eine Änderung des
Preise ist ihn Zusammenhang mit der Preisbewegung an den
Rohstcffmärkten nicht beabsichtigt.

* 30 Proz. Dividende gegen 4 Proz. im Vorjahr bei einaZ
Lederfabrik, A.-G. für Lederfabrikation in München. Das
Unternehmen erhöht für 1914/16 die Dividende von 4 auf!
30 Proz. bei 1566 026 M. (i. V. 191.69 M.) Uberschuß und eurem
Vortrag von 622 775 M. (14 519 M.).

— Über die Anmeldung und Beschlagnahme von Metallen
auf Grund der Verfügung vom 1. Juni 1916 herrschen m dea
Praxis noch immer zahlreiche Unklarheiten.  Die Vete
füfiung will von, Kupfer und Messing in der Hauptsache nur
Röhmetale und „vorgearbeiiete“, d. h. Halb-, sowie noch mehl
gebrauchsfertige Fabrikate treffen, während nach Ansicht (De*
BeschlagrmhmÄbehördlen auch zahlreiche FertjgfabrilkaSa
darunter begriffen werden, zu deren Feriügsteönng noch weitere
Arbeiten erforderlich waren. Diese unterliegen aber zum Tb#
der BeschLânahme-Verfügung vom 31. Juli A915. Zudem han¬
delt es sich hierbei nicht um erhebliche Mengen, und auch
meistens um Gegenstände, die vielfach für Kriegszwecke mehl
verwendbar sind. 'Andererseits ist es bei der Unbestimmtheit
der Verfügung kaum möglich, eine einheitliche Handhabung ln
der Praxis herbeizuführen. Der „Verband Deutscher Waren-
und Kaufhäuser, e. V.", hat dfeshäPb an das Kiresgsmmistertum
die Bitte um Klarstellung gerichtet, daß die im Handel befad -i
lidhen Kupfer- und Messing-Fertigfabrikate der Beschlagnahme
auf Grund der Verfügung vom 1. Juni 1915 nicht unterliege!«

Marktberichte.
b. Der erste Obstmarkt in Dies. Diez,  5,7. Sept Des

häutige erste Obstmarkt  wies eine starke Zufuhr auf, auch,
Käufer waren stark vertreten, so daß bis gegen Mittag fast alles
Obst verkauft war. Angefahren waren 760 Zentner Äpfel und
52 Zentner Birnen. Bezahlt wurden für Äpfel von beste»
Sorten und schöner Beschaffenheit 10 bis 14 ML, mittlere
Sorten 6 bis 9 M. und gewöhnliche Kodhäpfel4 bis 5 Mi
Bessere Sorten Birnen kosteten 8 bäs l'li M., geringere Sorten

Die Äbend-Äusgabe umfaßt 6 Seiten.
CWridttt tlriter: a. fct gtt »»rfL

SSoantsertltt für btn twfctikfcm Eril : « . £>t 8erfror ft fit bta Uatefrol«- “ itf: für “ • *‘T- - - - ' “
iefenb

6. 8oi «6ec ; ffir ien frenkeirtrit' äa. « «; fär bte Äuzergr»
»M>ttrWiMf«: H. lltmtf : S-xtlichi- » eMoker

“ 6te *Ut «6er «tt>e» froKliHtemilnit

eprechst-nde der Schristleiuwg. 12 1 Uhr.
I
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Di « Atemnot des Asthmatikers
macht ein Linderung *•Kittel er¬
forderlich!

MkerMlekirlip
das altbewährte Hausmittel

schafft dem Asthmatiker willkommene Erleichte¬
rung . — Das Mittel wirkt vor allen Dingen schleim¬
lösend und erleichtert dadurch die stark behinderte
Atmung . Durch dauernden Gebrauch von Akkeris
AfeteLsirup, der sich neben seiner anerkannten
Wirksamkeit auch eines ausgezeichneten Wohl¬
geschmacks erfreut , erweist sich Akker 's Abtei¬
sirup nicht nur als ein vorzügliches

Linderungsmittel bei Asthma,
sondern ist auch im wahren Sinne ein

vorzügliches Vorbeugungsmittel,
das den Patienten vor Anfällen bewahrt.
Akker ‘s Abteisirup I ei2 vertrauenswertes Mittel,

l seine Zusammensetzung bekannt
Preis : Flasche mit 230 gr . Inhalt . . . 2.50 Mk.

» .. « 550 gr . . . 5.00 „
» » 1000 gr .. . . . 7.50 „

Engros -Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “ , Zahn & Co.,
Köln . Zu haben in Wiesbadens Löwen - Apotheke , Lan«-
gasse 37, Oramen -Apotheke , Taunusstrasse 57. Schützenhof-
Apotheke , Langgasse 11, Theresien -Apotheke , Emser Str . 24
Victoria -Apotheke , Rheinstrasse 41. Biebrich : Hof -Apotheke,
Mainzer Strasse 30, und in allen übrigen Apotheken . F151

Bestandteile : 20Ke . mexlk . Honig , 48Ko.
Zucker , 400Gr. Nussblitter extr ., MOw . Sal*
xniakstein , MO Qr . Gerateneirup (sohaiftebo
Starke ), 146 Gr. Extr . r . apaniackem galt,
800 Gr. destillierte , Wasser , 5 Gr. Salmiak-
polet ,95L.Fenchel waxaer,3L .'Vreii>r «i*t96o/o,
801 Gr. äallcyls &uret ISOGr- AcetyJ-Salixyl-
■aüre , 18Gr. Zimmtdi , 46 Gr . Zitronenöl mit
Fenchelöl , a* 300 Gr. AsiAtropfea «Ld 3 Gr.
'Vaaillinam (pur .l. _ 80/2/13

Bekanntmachung.
Unsere Milglieder, welche ihren Geschäftsanteil noch nicht voll ein¬

gezahlt haben, machen wir unter Hinweis auf die seit dem Jahre 1889
bestehende satzungsgemäße Bestimmung darauf aufmerksam, daß die im
Laufe eines Kalendervierteljahreseingezahllen Beträge auf die Geschäfts-
(Mitglieder)-Guthaben vom Beginn des auf die Einzahlung folgende«
Kalendervierteljahres am Reingewinn teilnehmen. Es ist daher zweck¬
mäßig, daß beabsichtigte Einzahlungen auf das Geschäflsgulhaben vor
dem 1. Oktober 1915 vorgenommen werden.

Aus den gleichen Gründen empfiehlt es sich für neu hinrutretende
Mitglieder, die Mitgliedschaft vor den, I . Oktober d. I.
zu erwerben. Anmeldungen nimmt der Vorstand wahrend der Geschäfts¬
kunden täglich vormittags zwischen9 und 1 Uhr entgegen und erteilt
jede gewünschte Auskunft.

Der Gewinnanteil betrug seit 1891 nicht unter « Prozent.
(Im Kriegsjahr 1914 5'/*» . | 353

Wiesbaden , den 17. September 1915.
Vereinsltarrlr Wiesbaden,

Eingetragene Gen»ssenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
_ Eigenes Geschäftsgcbäude: Zstanritinsstr . Ar . 7.

Tee -Import u .Versand -Haus
P. v. Wymar Nacht ., W. Hartmann,

Webergasse 3 , Gartenhaus , Tel . 1949.
Ceylon - Tee in allen Qualitäten nnd Preisen.

Vorzüglicher Haushaltungs -Tee wv- “ ** J
_ Orange, Pekoe . .

Mk. 2.90 das Pfund.
Mk. 4.50 das Pfund.

Unter Garantie
vertilgt die Deutsche « ersicherun

(Inh . Math. Leihel,
gegen Nugeziefer Ant . Springer

iainz , Frauerüobstr. 2),
Ratten, Mäuse, Käfer, Manzen, Motten nsW.

U«Tb Kostenvoranschlaggratis . Zahlungen erst nach Erfolg. Ber-
treter Wiesbaden : J . Kretzer , Tapezieren »., Schwalbacher Straße 53.

Fachmännische Kenntnisse garanti ere»
für gute Schuhwaren.

KipSleder - Stiefel
27—30 7.50, 6.50, 5.50 Mk.

KipSleder»Stiefel
31—35 8.50. 7.50, 6.50 Mk.

Marke « acker, extra starker Stiefel.
Mud - n. Spaltteder -Sttefel

28—26 7.50, 6.95 ML
Wnb- u. Stzaltlrber -Stiefel

27—30 8.50 7.50 ML
Rmd . «. Spaltteder -Sttefel

31—35 9.50, 8.50 ML
Spalt - u. Rindleder -Arbeitrrstiefel

16.60, 14.50, 12.50, 10.50, 9.50.
Sanbaken , Segeltnchfchnhe, Größe 21

bis 35 2.95, 2Ä ), 1.95, 1.15, 97 Pf.
Dmnen-Spangen - «. Halbschuhe

8L0, 7.50, 6.50, 5.50, 4.96, 8.95.
Reste, Einzrkpaare stets am Lager.

Enseme Answahl in allen Sorten
Schnhware« .

WS  SWlkMk.
Wiesbaden,

» :: Sleichstrntzr tL

Ringfreie-Tapeten
MäuÄtlkr sehr billige Preise.
Gunst. Gelegenheit für Hausbesitzer.
Wagner , Rhetnsrr. Sö. n̂eb. Rest. Wie»

wieder eingetrosfen.
—. -Progeriezrrie Bache,

Acht«
Tmmusstr . 5,
n«r

Montag früh großer Gurken-
Markt, prima Salz - u. Essiggurken
um billigsten Preis z. 1 Mark am
nnebelstand Meinhard t._

zu verkaurrn »rrioirraee rr. _

Für Schweine
ist ein vorzügl. Futter » auch Klrie,
Schrot wsw. wieder eingetroffen.

Nagel, Neri aaste 2.
gl . 200 W0k.

fftntt Obst Versand geeignet,
_ Ed. Wehganot, Kirchgasse 4

Kaufe gegen Kaffa
vollständ. Wohnunaseinrichtg ^ Nach-
lasie, einz. Möbelstücke, PianoS,
Anttanitätru . AufsteMachen. Kunst-
gegenstände u. dgl. Chr. Reininger.
Schwalbacher Sir . 47. Tel . 6372.
Miet -Pianoi

Schmitz

Achtung! — Zahle
für gestr. Wollnmpen per Kg. 1L0,

für Lumpen per Kilogr. 12 M.
Metalle : Höchstpreise.

1. Kauen, Helenenstr. 18
Telephon 1832.

Jäger
übern , kl. Jagd od. Jagdanteil sofort,
nahe bei Wiesbaden. Offerten unter
M. 74 an den Tagbl .-Verlag.

Laden
mit mehreren Schaufenstern und
Nebenräumen in bester Kurtage
zu mieten gesucht. Off. unter
D. 394 an den Tagbl. - Verlag.

Lehrling.
Junger Mann aus guter Familie

für unser hiesiges Geschäft gesucht.
Eintritt per sofort.

Gebe. Manes , Kirchgafse 64.

Kassenbote,
der Sicherheit stellen kann, für
einige Tage in der Woche gesucht.
Ang. u. N. 392 an den Taabl .-Berl.

erkannt worden u. wird gebeten, ihn
bei dem Eigentümer , Kapellenstr. 80,
abzugeben.

Auf dem Wege
Albrecht - Dürer - Anlage nach dem
Viktoria-Tempel, gold. Ketten-Arm-
band mit Anhänger (Türkische Gold¬
münze) verloren. Der ehrliche Finde,
erhält gute Belohnung . Abzugeden
Kiedricher Straße 7, 1. Stock links.

Gold. Uhrenarmband verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Goethe¬
straße 11, Part . " _

Hutnadel (Degenform)
verloren, Rbeinstraße . Gegen Belohn.
abzug. Dotzheimer Straße 53,  3 L

mitaroß . S

ugdl . Wwr . ,
50er, --WI

mit groß. Vevmög. u. gutgeh. groß.
Geschäft, wünscht Heirat mit einer
Witwe ohne Kinder (ev. auch 1 Kind)
im Alter Mitte 30 bis 40 Jachöen;
etwas Vermögen erwünscht. Nur
selbstgeschriebeneLeerten mit Bild
unter P . 393 an den Tagbl .-Verlag.
Vermittler verbeten.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

_ S.Blimial&Co.,■ Kirchgasse 39/41.
_K 87

iMf

I z«0>IIIka-MAlihleii1

Gott dem Allmächtigen
hat es gefallen, unsere innig«
geliebte Tochter, Anna , wohl«
vorbereitet durch die heiligen
Sterbesakramentê in ein bes¬
seres Jensetts abzurufen.

Die trauemdon
Eltern und Geschwister:

Ad. Westenberger, Gärtner,
Moritzstr. 26.

Die Beerdigung findet
Montag, 20. Sept ., 3' /« Uhr,
auf dem Südfriedhos statt.

m Verwendet
„Kreuz -Pfennig

Marken
eul Briefen, Karten um*.

G

«ringt««er Gott zur tReicbsbanfe!
Am Sonntag , den ru . « eptemver, sind von V/ 2 Uhr mittags ab nur

folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler-, Löwen«, Kaiser-Friedrich-
uno Theresien-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nacht-
bienst vom 19. September bis einschließlich 25. September von abends 8 1/, bis
morgens 8 Uhr, Außerdem schließt die Kaiser Friedrich -Apotheke an

■ - m ■ 7i8

ES hat Gott dem Allmächtigen gefallen, am 16. Sept.
1915, abends8*/* Uhr, sanft nach langem, schwerem, mit
größter Geduld ertragenem Leiden meine iuniggeliebte Frau,
unsere treusorgende Mutter, meine gute Tochter, unsere
liebe Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine,

Anna Mayfarlh, g«b. N-ack--.
im Alter von 39 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Robert Mayfarttz, VtUv  Mancher,
Fritz Mayfarttz,
Ketha Mayfarttz.
Kattzarine Naacher,

Mutter,
Antanette Gräber,

geb. Naacher,

Kättze Dabier.
geb. Naacher,

Franziatza
Luise Uaacher.

Wiesbaden , Kreuznach, Frankfurt a. M., PolkNritztSchkefienb
«ölu a. « h., den 17. September 1915.

Die Beerdigung findet am Montag , den 20. Sept , nachm.
2 Uhr, vom Trauerhause, Philippsbergstr. 17/19, «ach dem « d-
sriedhof statt. — Die heil. Exequien finden am Montag , de«
20 Sept ., morgens 7V, Uhr in der Mariahilfiirche statt. 1028

Todes-Au?eige.
Freitag , den 17. September , abends 10 Uhr, entschlief saust

und unerwartet meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester,
Schwiegermutter , Tante , Großmutter und Schwägerin,

m Theoirnre KMmeiy.
Im Namen der tieftrauernde « Hinterbüebenex : ,

P . Ka « rrn »ei « , Bäckermeister.

Wiesbaden , den 18. September ISIS.

Die Beerdigung findet Montag , nachmittags 6 Uhr, Vo«
der Leichenhalle des Südftiedhofes aus statt.

Nach langem , schwerem Leiden verstarb mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager
und Onkel , der b

Kgl. Eisenb.-Packm. M. HiSSGflclUCr,
wohlversehen mit den heil . Sterbesakramenten , im Alter von
72 Jahren.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden HinteTbfiebenen,

in deren Namen :
Frau M. Hissenaner . |

Wiesbaden (Riehlstraße 8), 17. September 1916.
Die Beerdigung findet Montagnachm . 3*/* Uhr von der

Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Am 16. dieses Monats verstarb nach längerem Leiden im Alter von 71 Jahren

Herr Generalleutnant z . D.

Maximilian von Miitzschefahl
Ritter höchster Orden.

Wiesbaden, den 17. September 1915.
Schöne Aussicht Nr . 22.

Im Namen der abwesenden Hinterbliebenen:
St . Tarnogrocki.

Die Beerdigung findet Montag, den 20. c., um 11 Uhr, von der Leichenhalle des
Südfriedhofea aus statt 1024
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Für Herbst - und "Winterbedart
empfehle ich meine eingega ngelten

=- jWeuheitert; --- - - ----
Urnen -Kleiderstoffe

Kamen-Juche
BlusenstoffeWall -Flanelle

JHorgenrookstoffe, Unterröcke
Siamosen «. Sehürzen

Baummoll -Flanelle usw.

Sämtliche Stoffe
für

Herren -u,Knaben-Bekleidung
Siegle s Knaben-Fnzüge

Sweater u. Sweater -Kösehen
unübertroffenes , sich allerwärts so vorzüglich

bewährtes Fabrikat. 939

Auf Grund rechtzeitiger günstiger Abschlüsse sind
meine Verkaufspreise noch besonders vorteilhaft.

3»Stamm, Grosse Burgstrasse?•

In der Beratungsstelle für Volksernährung
werden unentgeltlich Hefte ausgegeben über

Konservieren
von Gemüse

(Trocknen, Einsalzen, Einsäuern von Kürbis
Bohnen usw.),

Altes Rathaus, Zimmer Nr. 11, von 11—1
und 4—6 Uhr. Mittwochs und Freitags

4 Uhr Schaukochen.
Kochen in der Kochkiste, billige Fischzuberei¬
tung, Trocknen von Gemüse, Einwecken im
Gasbackofen. fsoa

Hemden fürs Feld.
Baumwolle , makofarbig. M 2.60
Halbwolle , prima. , . . . „ 3.60
Halbwolle , extra schwer . „ 4.75
Flanellhemden , gestreift , in allen Preis¬

lagen . von 4.25 an
Seidene flemden - Stoffe . 6.50 „
Seidene Hemden, gewebt , leicht . . . M 16.—

.. .. schwer . . .. 18.—
Lahmann - u. Jägerhemden zu Katalogpreisen.

Sehlafanzll ^ e
in grosser Auswahl und allen Stoffen vorrätig

von M 9 .— an.
S!llllil!lllllll!illllllllilllllliillHilllll!ilHII!ll!lllllf)l!!li:itimitl!llll!l!llllinillllll!llllllll!!l!l!llll!lll|||!l!|||||l!l|

Feldpostfertige Verpackung kostenlos.
Hinil!liiilliillllllil!l9lillilllllillll!l!l||ll||illli!lllli!lll|!llll!lllllll||||ill||||j!l|||||||l!llllil!l|||!|||!j|||

Spezialhaus § chirg;
Hoflieferant

Webergasse 1. Ki3i

MODERNE
DAIEN-WiSCUE
. . .. . . .

Sonder-Verkauf Webergasse 3.

Die bewahrten guten Qualitäten
solange Vorrat zu alten Preisen.

Anfertigung nach Maß
:: in kürzester Zeit. ::

i
Wäsche-Abteilung Webergasse 3,

Ferner empfehle:

Einen großen Posten

KAMELHAAR-
Unterkleidung

Pulswärmer
jetz ; 1.50, 95 u. 50 Pf.

Socken 2.75, 1.75 Mk.
KAMELHAAR-Westen und

Beinkleider
besonders leicht und warm

24.50, 19.50 u. 12.50
Rohseidene Hemden
fertig und nach Maß.

K 73

Benzin
zum Reinigen und Brenne«

so lange Vorrat reicht.
Drogerie Moebus, Taunusstr. 25.

Friedrichstr . 22 Kasino - Saal , Friedrichstr . 22.
Samstag, 18., abends 8 Uhr, u. Sonntag, 19. Sept., vorm . ll ?/ aUhr:

3. und 4. Brahms -Aufführung
von

Willy ni HoosMo,Elly Ney, Fritz Reite.
Programm Samstag abend : 1) Sonate f. Klavier und Violoncello
F-dur, op. 99. 2) Sonate f. Klavier F-moll, op. 5. 3) Trio für Klavier,
Violine und Violoncello C-moll, op. 101. — Sonntagvormittag:
1) Sonate für Klavier u. Violine D-moll, op. 108. 2) 7 Solostücke
für Klavier. 3) Trio für Klavier, Violine u. Violoncello C-dur, op. 87.

Karten Mk. 3.— u. Mk. 2.— (numeriert) u. Mk. 1.— (unnuiri.)
b?i Frenz, Annoncen-Exped., Taunusstr. 7 (gegenüber Kochbrunneu),
Tel.-No. 967, u. Schellenberg, Kirchgasse 33, Tel. 6444.

■niiiniiiiiiiimiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinwiuiiiniiiiiiiifflnn

ff  IKaffee Kabsburg‘
Ü 4  Uhr täglich 8  Uhr 5| Künsfter-Honzert.  I

Tscherny-Dreispiel.
ü Einzelspiel. — Einlagen des Geigenkünstlers Sawa -Tsdierny. S

Leberklötze
mit neuem Sauerkraut

morgen Sonntag von 5 Uhr ab.
Brotmarken nicht vergessen.

Gertenheyer Wwe «»
_Lchlachthof ._

WmÜW „3ülB MD “.
Morgen Sonntag:

Süßer Apfelmost und rauscher, sowie
Pr. Zwetschenkuchen und Apfelkuchen.

Es ladet ergebenst ein
PH. Schön, Besitzer.

Straußmirtschast
Schierstem.

1912erp. Schoppen 59 Pf.
1914er .. „ 69 „
Schiersteiuer Renberg.

Ed. Wintermeier,
yahnhosstratzeRr. 9.

1912 er Setn
verzapft Franz Offenstem Witwe,
Eltville, Jahnstrabe 7. ._SottoüelD.gelte.AI.MM.
Eielbe Rüben 10 Pfund 1.10 Mk.
Zwiebeln 19 Pfund 1.40 Mk.
Kochäpfel 19 Pfund von 65 Pf . an.
Tafeläpfel 19 Pfund 1.10 Mk.
Einte Luise-Birnen 10 Pfd. 1L0 Mk.
K»ch- u. Einm.-Birnen 10 Prd. 90 Pf.

Kirchner, Rheingauer Stra,ie 2.

Käse,
Tilsiter Art. hochfein, pikant, in
viereckigen Stucken von ca. 4 Pfd.
zu 1.30 per Pfund, bei größeren Ab¬
nahmen billiger.

Molkerei$ntl Mim.
Rauentbal er Str . 21. Tel. 1804.

Mlg!
bill ig zu verk. Lobmü hle b. Biebrich.
Schöne gepfl. Rotbirnen, Pfd. 12 Pf.

Scharnborststraße 17, Hth.  1 St . lks.
Gute Latwergbirnen per Pfd. 5 Pf.
zu vk. Schwalbacher St r. 55, H. P, I.
Birnen 10 Pfd. 70, Falläpfel Pfd. 6.
Rauenthaler Straße 8, Mtb. Part.

AklSlMk I«« M « kW.

Schützengräben
gegenüber dem

Bahnhof.
Besichtigung werktags nur nachmittags von 3 bis

8 Uhr n«d Sonn - und Feiertags vormittags von 9 1/2
bis IS '/e und nachmittags von 3 bis 8 Uhr. F232

Neuheiten
Fertige Flanell - Blusen

in allen Weiten , hell und dunkelfarbig vorrätig,
per Stück Mk . 7 .75 und 8 .75.

Unterröcke
Kleider -, Kostüm - , Biusen - Stoffe

in reicher Auswahl. — Billigste Preise.

G. H . Lugenbühl
19 Marktstrasse, Ecke Grabenstrasse 1.

Das Geschäft ist täglich von 1—21/1 Uhr und abends von
71/, Uhr ab geschlossen. F119

Kurhausforanstaltnngen
am Sonntag , 19. Septbr.

Vormittags ll 1/ ; Uhr: Früh- Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Leitung : E. Wemheuer..

1. Ach bleib mit deiner Gnade, Choral.
2. Ouvertüre zu „Zampa“ von Herold.
3. Einleitung und Chor aus „Lohen-

prin“ von E. Wagner.
4.  Abschiedsständchen von P. Herfurth.
5. Phantasie aus „Traviata “ v. Verdi.
6. Schwungräder , Walzer von Strauß,

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt, Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Wikinger-Marsch von E. Weinheuer.
2. Kakoczy-Ouvertiire von Keler-Bela.
3. Mendelssohniana, Phantasie von

Ch. Dupont.
4. Neu-Wien , Walzer von J . Strauß.
5. Loreley-Paraphrase von Neswadba.
6. Ouvertüre zur Oper „Oberon “ von

C. M. v. Weber.
7. Ungarische Tänze Nr. 5 und 6 von

Joh . Brahms.
8. Phantasie aus der Oper „Der

Maskenball“ von G. Verdi.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Die Zauber¬
flöte“ von W. A. Mozart.

2. Aschenbrödel, Märchenbild von
F. Bendel.

3. Variationen aus op. 8 von
L. van Beethoven.

4. Ouvertüre zur Oper „Rienzi “ von
E . Wagner.

5. Wotans Abschied von Brünnhilde
und Feuerzauber aus dem Musik¬
drama „Die Walküre “ von Wagner.

6. Einleitung zum 3. Akt , Tanz der
Lehrbuben, Aufzug der Meister¬
singer und Gruß an Hans Sachs aus
der Oper „Die Meistersinger von
Nürnberg“ von Eich. Wagner.

Montag , 20 . September.
Vormittags 11 Uhr: Konzert

des städtischen Kurorchesters in der
Kochbrunnen-Anlage.
Leitung : E. Wemheuer.

J. Nun bitten wir den heil ’gen Geist,
ChoraL

2. Ouvertüre zu „Don Juan“ von
W. A. Mozart.

3. Am Rhein und beim Wein , Lied
von F. Eies.

4. Soldatenchor aus „Faust “ von
Ch. Gounod.

5. Wiener Volksmusik, Potpourri von
Komzäk.

6. Zur Parade , Marsch von Wemheuer.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert.
Städtisches Knrorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Ouvertüre zu „Tantalusqualen“ von

F. v. Suppe.
2. Ballettmusik aus der Oper „Die

lustigen Weiber“ von 0 . Nicolai.
3. Frühlingslied und Serenade von

Ch. Gounod.
4. Fhantasie aus der Op. „Stradella“

von F . v. Flotow.
5. Albumblatt von A. Förster.
6. Ouvertüre zur Oper „Wenn ich

König wäre “ von A. Adam.
7. Musikalische Täuschungen, Pot¬

pourri von A. Schreiner.
8. Htvhenzollernmarsch von C. Unrath.

Abends 8 Uhr : ! j
Im Abonnement im großen Saale:

Anläßlich des Geburtstages der Kron¬
prinzessin:

Fest - Konzert.
Leitung: Städt. Musikdirektor,

C. Schuricht.
Orchester: Städtisches Kurorchester.
1. Festouvertüre von Fr. Lux.
2. Gratulations -Menuett von

L. van Beethoven.
3. Variationen ans der Serenade op. 8

von L. van Beethoven.
4. Jubel-Ouvertüre v. C. M. v. Weber.
5. Vorspiel zum 3. Akt, Tanz dei

Lehrbuben, Aufzng der Meister¬
singer und Gruß an Hans Sachs
aus der Oper „Die Meistersinger,
von Nürnberg“ von R. Wagner.

6. Kaiser.Marsch von K. Wagner,
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